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Die deutsche Antwort überreicht .

Francois-Poncet beim Zieichsaukenmiuister / Auch die Anlworl aus die englische Deulischnst erteilt / Für Firtjehuug der Aussprache.

Lügen um DimUrosf - Erklärung Röchlings - Unruhestifter in Württemberg .

, . * • * 1 ! J1 > 19 . Jan . sDrahtmetdung « nietet Bet -
? " *1, ® >hrlftleitungl . Die deutsche Antwort auf das
französische Aide memoire ist am Freitag nachmittaa vom Reichs -
autzenministet Freiherr von Neurath dem französischen Botschas-
>«r Francois Poncet überreicht worden . Unmittelbar daraushat Herr von Neurath auch den englischen Botschafter
empfangen und ihm die Antwort auf das englische Memorial vom
20. Dezember überreicht.
_ amtlicher Stelle wird über den Inhalt dieses Schriftstückes
« qweigen beobachtet, schon weil es dem diplomatischen Brauch ent-
> . der Veröffentlichung zu warten , bis der Empfänger
k

0S in Händen hat . Sehr wahrscheinlich wird aber auch
oie deutsche Regierung wie bisher eine weitere oerttauliche
% vorziehen , schon um Quertreibereien zu verhin -
dem . .Nan erfuhr nur, daß es sich in der Antwott an Paris um
ein umfangreiches Schriftstück handelt , das in entgegenkam -
mendem Tone abgefaßt ist. Deutschland will damit zu erkennen
geben , das) es auf eine Fortsetzung der Aussprache Wert
legt , aber Einzelsragen „och zu erläutern wünscht.

^ n welcher Richtung die deutsche Antwort geht , ist ja nach den
ols ^ tzt bekannt gewordenen Indiskretionen ziemlich klar zu über -
leljen . Wir haben , was immer wieder betont werden muß , nie -
'» als eine Aufrüstung angestrebt , sondern haben immer
nur auf eine Abrüstung der hochgerüsteten Staaten im
Interesse unserer eigenen Sicherheit gedrängt . Die letzte Rede des
französischen Ministerpräsidenten Chautemps zeigt allerdings , wie
weit wir davon entfernt sind . Sie läßt nur klar erkennen , dag der
Wille zur Abrüstung aus französischer Seite nicht besteht , daß alsoan eine Abrüstung nicht zu denken ist . Es bleibt nur die Folgerung ,

.m -nn Deutschland seine Verteidigung verstärken muß .
» ; • Dürfen daran erinnern , daß an unseren Grenzen im We -
! - » j £ Lan 3<>ten mit einem Heer von beinahe 700 000 Mann ste -
to 3-' lÄ n b-le -P ?len mit mehr als einer Viertel Million , und
89000 Änn

"" U >. - 5? °Ä Dazu kommen noch die Belgier mit.
Niemand S f 4 C

,
S 00 en sind untereinander verbunden .

Wenn die Engländer natchträglich die von uns angemeldeten
Ansprüche zum Ausgleich der Rüstungen für übertrieben erklären —
das ist in ihrer Note zum Ausdruck gekommen — so scheinen auch sie
über die Schwierigkeiten durch eine Umstellung nicht im
Klaren zu sein . Was uns zugemutet wird , ist ein U in b a u u >l -
seres Berufsheeres in ein Milizheer . Das bedeutet
eine völlige Umgestaltung des Berufssoldaten , das bedeutet eine
andere Dienstordnung , ein anderes Exzerzierregleinent , « ine völlige
Veränderung der Struktur unseres Heeres , aber auch eine ganz an -
dere Erziehung des einzelnen Soldaten . Wir glauben nicht , daß die
deutsche Regierung das ausschlaggebende Gewicht auf die Stärke des
künftigen Heeres legt , ebensowenig wie auf die Berechnung des
Mannschaftsbestandes oder die Stärke der Verteidigungswaffen . Hier
können die Grenzen enger oder weiter gezogen werden . Das ist eine
Frage der Verhandlungen , und die Gegensätze , soweit sie bestehen ,
ließen sich gewiß überbrücken .

Der entscheidende Punkt ist die Bewährungsfrist , die
unter einem etwas anderen Namen die Franzosen auch heute noch
aufrechterhalten . Frankreich ist also beinahe auf dem Standpunkt
vom 14 . Oktober stehen geblieben und will nicht anerkennen , daß es
sich für Deutschland dabei nicht etwa um eine reine Prestigefrage
oder um einen Ehrenpunkt handelt , sondern ebenso nur um eine
Frage der einfachsten Sicherheit . Denn die französische

These würde für uns bedeuten , daß wir zunächst unser Heer um «
bauen , aber gewissermaßen unbewaffnet lassen müssen , und dann
erst nach einer zeitlich nicht begrenzten Bewährungsfrist das Heer
mit den neuen Waffen ausrüsten können . Wir müßten also hinter -
einander zwei sehr schwierige Umgestaltungen vornehmen , während
bei den Franzosen die Verkürzung der Dienstfrist einfach i't . Jeden -
falls würde diese Zwischenzeit die weitere Lage Deutschlands sehr
schwierig gestalten , zumal da ja die Franzosen sich ausrechnen
können , daß selbst, wenn Deutschland ein Milizheer von 300000
Mann erhielte , mehr als ein Jahrzehnt vergehen müßte ,
bis wir über soviel ausgerüstete Mannschaften verfügen , wie die
Franzosen sie heute schon

'
haben . Ganz abgesehen davon , daß der

deutschen Rüstung ja auch finanzielle Grenzen gezogen
sind , weil die Reichsregierung der Auffassung ist, daß sie die wich-
tigste Aufgabe nach innen zu erfüllen hat und in militärische
Zwecke nur soviel hineinstecken möchte, als unbedingt zur Sicherheit
des deutschen Volkes notwendig ist.

Wir werden abwarten , wie die deutsche Note in Paris , wo ja
allein die Entscheidung liegt , aufgenommen wird , und dürfen damit
rechnen , daß man in der Welt unseren Standpunkt verstehen wird .
Jedenfalls werden die Verhandlungen weiter
gehen , und erst dann wird es möglich sein , sich ein klares Bild
über die Absichten der Franzosen zu machen .

Röchlings Abrechnung mit Braun.
Lp . Genf , 19. Jan . lEig , Drahtbericht der Vadischen Presse.)

Die in Genf anwesenden Vertreter der Deutschen Front des Saar -
gebietes empfingen heute nachmittag die Weltpresse . Im Namen der
Deutschen Front gab Kommerzienrat Röchling vor den Journa -
listen eine Erklärung ab , in der er u . a . ausführte : „Die Saar -
frage steht augenblicklich im Mittelpunkt des Interesses . Nach dem
Versailler Vertrag soll Ende der 15 Jahre nach dem Inkrafttreten
des Vertrages eine Volksabstimmung darüber stattfinden ,
ob die Saarbevölkerung zu Frankreich oder zu Deutschland kommen
will , oder ob sie den Wunsch hat , daß die augenblickliche Völker -

Duettforderungen «» »«Kammer
Ohrfeigen in den Wandelgängen / Unterrichtsminister fordert den Abg . Kennst.
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Behandlung des fc Wendung , die gestern und heute die
Nammen Hat droht die 1 ? " ^ in *er ftanSsisch-n Kammer ge*
b « t e fl o q t

'
,i , f?rJ e ^ Sterling Chautemps in eine unhalt .

Untersuchungen drobt- ^ ^ ersten Sitzungstag geführten
wieder ^ Angelegenheit in den letzten Tagen schon
schen Abaenr^ , »/» «. Astern nachmittag von dem Nationalist !-
aber w HenrIot unternommene neue Vorstoß hataber w unternommene neu« umwiior nar
wapit ®~ run ß d ' " bereits gewonnenen Boden wieder eni -
^ ® c Enthüllungen Henriots haben nicht

vier Minister des gegen wältigen

aber
Weit ,

Änhin » i +
alS

- 0tcr Minister des gegenwärtig
bra » < rLs

! J n V*
. dem Skandal in Verbindung ge -

ciiifi nnk Gleichzeitig hat das scharfe Eingreifen Henriots ab : r
die nuY « etner Reihe schwerster innerer Verwicklungen geführt ,
f r n J, , e einen gewaltigen Prestigeverlust des

deuten ^ e n Parlaments vor der Öffentlichkeit be-

Die Wandelgänge der Kammer glichen gestern abend und heute
oormtttag einem Paukboden . Einerseits Auseinandersetzung

schallenden Ohrfeige und einem gutgezielten
^ J

" iIog , andererseits zwei Forderungen und vier
7^5 tt d tt 11 e it f i tz ti n g e n sind bis heut ? nachmittag das Er -

nnter
^

stch
^ Auseinandersetzung der französischen Parlamentarier

Äugenblicksaufnahme aus der Zeitgeschichte des sranzösi -
icyen Parlamentarismus lohnt es sich durchaus , die Vorsälle ge-
» ttuer festzuhalten - Der Abgeordnete Henriot hat in seiner von
AniEnthüllungen nur so strotzenden Rede , die wiederholt
N „ v Zu tosenden Larmszenen in der Kammer gab , Außenminister
^ ° ul - Boncour und Unterrichtsminister de Monzie be-
inst ®*

? im Jahre 1928 die wegen Unterschlagungen verhaftete
nh .« ter 5 rau Etavisky in der Gefängnisklinik aufgesucht zu haben ,
b» t > «. Staatsanwaltschaft jeden Besuch der Angeklagten ver -
keit ," ^tte . Henriot meint , daß zwar die beiden in ihrer Tätig -
ir *ni Advokaten diesen Besuch vorgenommen haben könnten ,
bin ?« J ! hätten sie aber schon damals gewußt , daß Stavisky auch
er?-»! dieser Angelegenheit stehe. Die Aussprache setzte sich sehr
aebn?! ^u . den Wandelgängen fort , als de Monzie , aus dem Bette

plötzlich erschien und sofort auf Henriot losging . Ein wohl -
tint s r ^ eund Henriots fiel de Monzie in die Arme . Da Hen -

durch
°

^) i
Aussage beharrte , forderte de Monzie ^ Genugtuung

ren
^ ^ end noch die Putzfrauen mit ihrer Arbeit beschäftigt wa -

S e
'r ,

c (? mm elten sich bereits heute im Morgengrauen die vier
ffiurh • en im Palais Bourbon . Nach der ersten Sitzung
sich r* r

et
-ttre zweite und schließlich eine dritte abgehalten , bis man

darauf einigte , als sachverständigen Schiedsrichter den
senden des französischen Florettfechterklubs hinzuzuziehen .
Die erneuten Vorbereitungen wurden jedoch dadurch ge-
uort , dag plötzlich in den Wandelgängen laut und ver-

» ehmtich Ohrfeigen ausgeteilt wurden .

Diesmal handlte es sich um den sozialistischen Abgeordneten L a
Grosilliere , der über den Abgeordneten und Direktor der Pa -

riser Zeitung „fitbette "
, Ferry . Herfiel , weil er sich durch emen

Artikel in dieser Zeitung beleidigt fühlte . Nachdem Ferry den un -
vorhergesehenen Angriff mit einem Kinnhaken gebührend oe-
antwortet hatte , schritt man auch bei dieser Gruppe zur Zeugen -
Vernehmung . So tagten also heute vormittag 8 Sekundanten im
Palais Bourbon . Das zweite Zeugentreffen wurde aber dann
widerrufen , weil der Abgeordnete Ferry . der Vorsitzender des ftan -
zösischen Verbandes der Reserveoffiziere ist, erkläte , er könne dem
Ehrenkodex entsprechend sich nicht mit einem Herrn schlagen , der ,
wie er beweisen könne , nur unter Bewährungsfrist auf freien Fuß
gefetzt sei.

Inzwischen traf aus Genf ein empörtes Telegramm Paul -
Boncours ein ,

in dem der französische Außenminister sehr entrüstet feststellte , daß
er Staviskys Frau bezw . dessen damaliger Verlobten , deshalb
seinen Rechtsbeistand geschenkt habe , weil er in ihr ein Unglück-
liches , verlassenes Mädchen gesehen habe , an das ihn keinerlei per -
sönliche Interessen gebunden hätten .

Regierung und Parlament haben in ehrlichem Wettlauf nach
„ rücksichtsloser Bloßstellung der Schuldigen " bisher nicht viel an -
deres erreicht , als daß sie vor der empörten französischen Oeffent -
lichkeit sich selbst in die Haare geraten sind. Dies trägt sicherlich
nicht zur Stärkung des in der letzten Zeit so stark in Mißkredit ge-
ratenen Regimes bei .

Auch die heute nachmittag in der französischen Kammer ab -
gehaltene Aussprache über die

Etsenbahnkaiaslrophe von Lagny
hat seht schwere Angriffe gegen die verantwortlichen Stellen
gebracht . Den Eisenbahngesellschaften wird vorgeworfen , daß ihre
Sicherheitseinrichtungen mit größtem Leichtsinn kontrolliert würden
und das Personal auf Kosten der Verkehrssicherheit über Gebühr
ausgenützt würde . Der Referent der Kammer verlangte Verstaat -
lichung sämtlicher französischen Eisenbahngesellschaften binnen
kürzester Frist . Auf dem Streckennetz der Ostbahn hätten sich in
einem Jahre 270 Unfälle ereignet , von denen jeder
einzelne eine Katastrophe hätte heraufbeschwören können . Er er -
innerte an eine ganze Reihe von einwandfrei festgestellten Nach -
lassigkeiten , für die nicht der Lokomotivführer , sondern leitende
Beamte die Verantwortung trügen . Aus einem Bericht der Chef -
ingenieure der französischen Staatsbahnen gehe hervor , daß die
Mountain - Lykomotiven , neuerdings auch bei der Ostbahn in Betrieb ,nicht geeignet seien . Außerdem müßten die Holzwagen durch Stahl -
wagen ersetzt werden . Zum Schluß seiner Ausführung wies er aufdie unzureichende Organisation der ersten Hilfe bei dem Unglück
von Lagiiy hin . Der erste Rettunaszug sei erst 2 Stunden
20 Minuten nach dem Unglück eingetroffen .

bundsregierung mit allen ihren Unmöglichkeiten bestehen bleiben
soll. Die Kohlengruben , die im Besitze des französischen
Rates sind , müssen bei Ausfall der Volksabstimmung zu Gunsten
Deutschlands durch Deutschland zurückgekauft werden . Mit 300 Mil -
lionen Goldmark sind sie Deutschland auf Reparationskonto ange -
rechnet worden . Der Rückkaufspreis wird sehr viel
tiefer liegen , da alle industriellen Werte in Europa seit
dieser Zeit , besonders aber die Kohlenwerte , ganz außerordentlich im
Preis gesunken sind.

Die Abstimmung findet also am 10. oder 11 . Januar 1935 gemäsi
dem Versailler Vertrag statt . Sie wird ein eindeutiges Ergeb -
nis für die Rückkehr nach Deutschland bringen , die heute nie -

mand mehr in der ganzen Welt bezweifelt .
Die Deutsche Front umfaßt außer der absichtlich durch

Sperre der Aufnahme aus weniger als 6 v. H . der Bevölkerung be-
grenzten Nationaljozialisttschen Partei die Mitglieder der früheren
Zentrumspartei und der übrigen bürgerlichen Parteien . Beigetre »
ten sind aber in großem Umfange bereits heute die Mitglieder der
sozialdemokratischen Partei , die übrigens schon vor der nationalen
Revolution in Deutschland unter chronischem Mitgliederschwund
litt , und sehr viele Kommunisten .

Die Deutsche Front umfaßt heute bereits 911 o. H. der Be¬
völkerung . Ihr einziger Zweck ist , die Rückgliederung des

Saatgebietes zum Reich vorzubereiten .
Unsere „Freiheit " im Saargebiet besteht nur darin , daß jede Zei -
tung auf die Regierung der Nachbarländer schimpfen kann . Wenn
sie aber die eigene Regierungskommission kritisiert , wird si« auf
8 Wochen verboten .

Es sind nun hier in Genf Vertreter der sozialdemokratischen
Partei , der sozialdemokratischen Gewerkschaften , der Liga für Men¬
schenrechte usw ., unter Führung des Sozialdemokraten Matz
Braun aufgetreten und haben verlangt , daß die Abstimmung um
5—10 Jahre hinausgeschcben werden soll. Also , wir sollen nach
diese Zeit in dem Käfig sitzen ! Abgesehen davon , daß diese For¬
derung dem Versailler Vertrag widerspricht , den die Alliierten ge-
macht haben und nicht das deutsche Volk , und der bezüglich des
Saargebietes von allen Abgeordneten des Saargebietes in der deut -
schen Nationalversammlung in Weimar abgelehnt worden ist. und
den die gesamte Saarbevölkerung einschließlich der sozialdemokrati -
schen Partei stets bezüglich seiner Bestimmungen als einen eklatan -
ten Bruch des Selbstbestimmungsrechtes des Saarvolkes in Tausen -
den von Kundgebungen immer wieder bekämpft hat , wäre diese
Lösung auch das S ch l i in m st e , was der Völkerbund Europa und
damit dem Weltfrieden antun könnte .

Das deutsche und das französische Volk ersehnen aus heißem
Herzen den ehrlichen Frieden und wünschen Jahrhunderte alte Feind -
schaft zu begraben .

Die Kriegsgeneration , die viereinhalb Jahre lang die schwersten
Entbehrungen , die gewaltigsten Kämpfe der Weltgeschichte g« -

tragen hat , will leinen neuen Kri »-g.
Diejenigen Leute im Saargebiet, die von Frieden reden und über
Terror klagen , besonders ihr Führer Matz Braun , sind bei uns nicht
bodenständig . Braun und andere sind weder im Saargebiet
geboren , noch sind sie abstimmungsberechtigt . Wir haben also das
groteske Bild, daß der „Fürsprecher" unseres angeblich bedrohten
Friedens im Saargebiet an dem einzigen großen Recht , das der Saar -
bevölkerung gelassen ist, an der Volksabstimmung mitzuwirken,nicht teil hat . Und wenn Matz Braun hier in Genf, in Lon-
don und in Paris als Vertreter der verschiedenen Organisationen
auftritt , so ist es immer derselbe Personenkreis , der durch die E m i-
granten aufgefüllt ist, die auch nicht abstimmungsberechtigt sind
und die sich zu „Rettern des Saargebietes" aufwerfen , wozu ihnendas Saatvolk jede Berechtigung abspricht.

Herr Braun ist mit dem berüchtigten rheinischen Separatisten -
führet Dotten zu vergleichen , der zur Sicherung der rheinischen
Freiheit eine rheinische Republik unter dem Schutz der sranzösi -
schen Bajonette zur Loslösung der Rheinland ? vom Vaterlandr

gründen wollte ,und dein die Bauern, die Arbeiter , die Bürger und Studenten trotzder Besatzung die gebührende Antwort erteilt haben.
Im Gegensatz zu Braun aber sind die anwesenden Vertreter der

Deutsche « Front und diejenigen Herren , die leidet infolg «
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anderer Verpflichtungen bereits abreisen mußten , wie die Herren
Staatsrat Spaniol , der Landesführer der NSDAP , und der im
Land feit 1921 bekannte Herr Rechtsanwalt Levacher aus Saarlouis ,Saarländer , deren Familien feit Jahrhi ^ derten im Saargebiet
wohnen . Wir find alle überzeugt , daß die Regierung Adolf
Hitler , gestützt auf das Vertrauen des Vaters des Vaterlandes ,des Reichspräsidenten von Hindenburg , und auf das deutsche Volk ,
diejenige Führung ist, die allein imstande ist . in der außerordent -
lich schweren Lage , in der sich Deutschland befindet , die hohen Ideale
der Menschlichkeit und der Freiheit des deutschen Volkes sicher-
zustellen . Wir folgen mit der größten Begeisterung dieser Führung ,sehen wir doch , wie von Tag zu Tag durch die getroffenen Maß -
nahmen die schwersten Geißeln , die auf dem deutschen Volke lasten ,die Unmoral und die Arbeitslosigkeit , mit Erfolg bekämpft werden .

Der Friedenskurs , den unser Bolkskanzler trotz aller Schmie -
rigkeiten mit unverminderter Hartnäckigkeit verfolgt , wird
von uns , die wir an der Grenze zwischen Frankreich und
Deutschland wohnen , und die wir zwar die Franzosen im
Taargebiet nicht haben wollen , aber darüber hinaus ein
friedliches Nachbarverhältnis mit dem großen Nachbarvolk

wünschen , begeistert vertreten .
Hoffen wir , daß die Welt diesen Friedenskurs unterstützt und dem
Friedensgedanken trotz aller um uns herum waffenstarrenden Ar -
meen zum Siege oerhelfen wird Wir hoffen , daß der Völkerbund
« insieht , daß die baldige Heimkehr des Saarvolkes zu Deutschlandeine weltpolitische Notwendigkeit ist, denn nur so wird
lein Zankapfel zwischen den beiden Ländern mehr bleiben .

&
Zu der am Freitag nachmittag im Völkerbundsrat er -

warteten großen Aussprache über die Saarfrage hatten sich viele
internationale Journalisten und « in zahlreiches Publikum im
Völkerbundshaus eingefunden . Wider Erwarten wurde das
Saarproblem von neuem von der Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung abgesetzt und auf Samstag vormittag verschoben . Diesen
Beschluß faßte der Rat in einer geheimen Sitzung . Offenbar sinddie Gegensätze innerhalb des Rates selbst noch durchaus nicht be-
reinigt .

Beim Abtransport ins Konzentrationslager
befreit.

, © Wien , 19 . Jan . In Krieglach (Steiermark ) kam es bei
der Uebermhrung eines Nationalsozialisten in das Konzentrations -
logers Wollersdorf zu einer großen nationalsozialistischen Kund -
gebung . 400 Personen besetzten die Vahnhofstraße und ver -
suchten die Zugänge zum Bahnhof zu sperren . Einige Personen
legten sich auf die Schienen ^ um den Abgang des Zuges zu verhin -
dern . Die Gendarmerie , die der Menge nicht gewachsen war , sah
sich daher zur Freilassung des Verhasteten gezwungen .
Nachdem jedoch Verstärkung eingetroffen war , ging die Gendarmerie
mit Bajonetten vor , wobei zwei Personen schwer
verletzt wurden , eine durch süns Stiche in die Bauchgegend , eine
andere durch einen Stich in die Brust . Trotz des neuerliche, , Ein -
greifens der Gendarmerie tonnte der Abtransport verhindert wer -
den . Der Häftling wurde im Triumph auf die Straße zurück-
gebracht .

Wie slehl es um Dimilroff ?
Kehliigen des Auslands / Eine Erklärung des Offizialverteidigers .

Urlauberzüge der DAF .Leipzig , 19. Jan . Der Offizialverteidiger der bulgarischen An -
geklagten im Reichstagsbrandprozeß , Rechtsanwalt Dr . T e i ch e r t,
veröffentlicht am Freitag folgende Erklärung :

„Zu allzu durchsichtigen Zwecken wird heute (Freitag ) in der
Auslandspresse die Nachricht verlautbart , der im Reichstagsbrand -
prozeß angeklagte Dimi troff liege im Sterben . Diese Mittei -
lung bildet wie alle Meldungen über angebliche schlechte BeHand -
lung der Bulgaren Dimitross , Popoff und Tanefs , nur eine Fort -
setzung der Reihe infamer Lügen , wie sie im Zusammenhangmit dem Reichstagsbrand von interessierter kommunistischer und
marxistischer Seite verbreitet und im Prozeß restlos widerlegt
worden sind.

Ich stelle aufgrund meines persönlichen Augenscheines und
meiner heutigen längeren Rücksprache mit den drei
Bulgaren fest, daß an allen diesen Meldungen auch nicht ein
wahrer Buchstabe ist, daß die drei Bulgaren in der Schutzhaft auch
nach ihren eigenen Angaben stets die beste Behandlung er -
fahren haben , tadellos verpflegt sind , von dem Recht des Rauchens
ausgiebig Gebrauch machen und sich bester Gesundheit er -
freuen , Dimitroff auch regelmäßig die Besuche seiner nahen An -
gehörigen empfängt . Anderslautende Nachrichten sind hetzerische
Entstellungen der Wahrheit .

"

Die Slrafanträge im Sauser-Prozeß.
§ Berlin , 19. Jan . Im Hauserprozeß beantragte der

Staatsanwalt am Freitag gegen Professor Hauser 2 Jahre
Gefängnis , gegen den Kunsthändler Borchardt unter Ver -
sagung mildernder Umstände 3 Jahre g Monate Zucht -
haus und fünf Jahre Ehrverlust , gegen den Kunsthändler Joseph
zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus und gegen den
Kunsthändler Rosenthal ein Jahr Gefängnis .

Schwere Zuchthausstrafen
für Spreugftoffverbrecher.

Leipzig , 19. Jan . Das Reichsgericht verurteilte am Freitag
wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit
Vergehen gegen das Schußwaffen - und Kriegsgerätegesetz und Ver -
brechen gegen das Sprengstoffgesetz den Zimmermann Paul B u n k e
zu 6 und den Hilfsarbeiter Joseph Höll zu 5 Jahren Zucht -
haus . Bei Bunte wurde überdies Aberkennung der Ehrenrechteauf zehn Jahre sowie dauernde Stellung unter Polizeiaussichtverfügt .

Die beiden jugendlichen Angeklagten , die regen Verkehr mit
anrisajcyi r̂ijcyen nrei,en unrerylenen , hallen in einer bei Frei -
bürg i . Br . gelegenen Hütte 86 aus Kanalisationsröhren selbst an -
gefertigte Sprengkörper sowie Gewehr und Pistolenmunition zurgegen Volk und Staat gerichteten Verwendung aufbewahrt .

Wettere Jnschuhhastnahmen.
Protestversammlung verboten / Der Treffpunkt der Unruhestifter geschlossen.

DNB . Stuttgart , 19 . Jan . Bekanntlich mußte sich die württem -
bergische politische Polizei auf Grund eines mit aller Sorgfalt durch-
geführten Untersuchungsverfahrens zu der Maßnahme entschließen ,den katholischen Pfarrer Sturm aus Waldhausen und den Stadt -
Pfarrer Dangel maier aus Mezingen in Schutzhaft zu nehmen ,weil nach Erschöpfung aller anderen Mittel nur dadurch eine Unter -
bindung ihrer staatsfeindlichen Tätigkeit gewährleistet war . Trotz
eindringlicher Verwarnung wagen es einzelne Personen nun , wie die
württembergische politische Polizei weiterhin mitteilt , diese Maß -
nahmen zum Anlaß zu nehmen , weiterhin eine gegnerische Tätigkeit
zu entfalten . So wurde der Versuch gemacht , die beiden in Verwah -
rung genommenen Geistlichen als die unschuldigen Opfer einer bös -
artigen Verleumdung hinzustellen . Diese Absicht kann nur als eine
bewußte Untergrabung der staatlichen Autorität angesehen werden
und muß entsprechend geahndet werden . So wurde der Metzger Ni ->
kolaus Funk aus Waldhausen und der Schreiner Anton Kauf »
mann aus Affalterwang in Schutzhaft genommen , die sich in

abfälligen Aeußerungen gegen die Jnichutzhastnahme des PfarrersSturm gewandt haben . Eine von den beiden einberufene Pro -
te st Versammlung gegen die Jnschutzhaftnahme wurde von der
politischen Polizei verboten . Der Gasthof des Metzgers und Land -
wirtes Nikolaus Funk wurde als Treffpunkt der Unruhestifter mit
sofortiger Wirkung bis auf UUiteres geschlossen .

_ Die Nachforschungen ergeben weiter , daß als geistiges Haupt
dieses Treibens der Pfarrer L e i ß l e aus Elchingen anzusehen ist.

In einem Schreiben an den Kreisleiter des Oberamtes drohteer , die Angelegenheit auch in Rom vorzulegen . Infolge diese' ' Im-
triebe des Pfarrers hatte sich die Lage in der von ihm beei en
Gegend in besorgniserregender Weise zugespitzt . Zur Wiede el-
lung ordentlicher öffentlicher Verhältnisse nno zur Befriedung oes
innenpolitischen und kirchenpolitischen Lebens sah sich daher die po-
Mische Polizei veranlaßt , den Pfarrer Leißle in Schutzhaft zu
nehmen .

# Berlin , 19 . Jan . Wie das Propagandaamt der RS - Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude " mitteilt , sind die Ver -
Handlungen zwischen dem Amt sür Reisen . Wandern und Urlaubund der Reichsbahn so weit gediehen , daß man sie als abgeschlossen
bezeichnen kann . Die Verwaltung der Reichsbahn hat sich in
entgegenkommender Weise bereit erklärt , dem Amt für Reisen .Wandern und Urlaub Sonderzüge mit einer ganz erheblichen
Verbilligung des Fahrpreises zur Verfügung zu stellen . Die Deutsche
Arbeitsfront trägt die restlichen Kosten .

Schon im Februar werden die ersten Urlaubszüge fahren .Von Berlin aus fährt ein Zug mit 1000 Berliner Arbeitern nach
Oberbayern . Auf Beranlassung von Dr . L e y . des Führers der
Deutschen Arbeitsfront , und der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " wird bei der Abfahrt dieses ersten Zuges ein festlicher Akt
stattfinden . Die Verhandlungen mit den zuständigen Hotels und
Kurverwaltungen sind ebenfalls nahezu abgeschlossen . Die Preise
für Unterkunft und Verpflegung werden so niedrig gehalten sein ,wie es überhaupt möglich ist. Darüber hinaus aber besteht vie Ab -
ficht , verdienten Arbeitern , die in großer wirtschaftlicher
Bedrängnis leben und die selbst diese niedrigen Preise nicht auszu -
bringen vermögen , durch einen Zuschuß die Möglichkeit zu geben ,ihren ehrlich verdienten Urlaub in den schönsten Gegenden unseres
Vaterlandes zu verbringen .
Ein Propaganda-Ausschuß für die

olympischen Spiele 1936 .
A Berlin . 19. Jan . Reichsminister Dr . Goebbels empfing

die Mitglieder des olympischen Komitees zu einer Be -
sprechung über die Propaganda für die olympischen Spiele 1936.
In der Besprechung wurden die einheitlichen Richtlinien für die
Propaganda der olympischen Spiele festgelegt und ein Olympia -
Propagandaausschuß gebildet . Der Propagandaausschuß
steht unter der Leitung von Ministerialrat Haegert im Reichs -
Ministerium für Volksaufklärung und Propaganda .

Schweres Bobungliick.
(3 Bozen , 19 . Jan . Bei einem Bobrennen in Tescro im

Fleimsthal ereignete sich ein schweres Unglück . Bei der Ein -
fahrt ins Ziel wurde ein Bob mit sechs Personen aus der Bahn ge-
schleudert und raste in die Zuschauermenge und den Standplatz de«
Rennleitung hinein . Der Leiter des Rennens , Präsident V a n z a,erlitt so schwere Verletzungen , daß er kurz darauf starb . Sieben
andere Zuschauer erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen .

Tag der Pour - le -merile -Rtlter .
DNB Essen, 19. Jan . Wie die „Nationalzeitung " meldet wer «den die seit dem Mai 1933 zu einer Ordensgemeinschaft zusammen «

geschlossenen Ritter des Ordens Pourlemsriteam24. Januar , dem Geburtstage Friedrichs des Großen , in Berlin zueiner ersten Tagung zusammentreten .

Tages -Anzeiger .
(Näheres siebe im In >erat«ntcil . )

Samstag , den 20. Januar .
StaatStbeater :

Madame Liselotte", AI—22 .15 Ubr .Colosseum : „Internationale Rinakümvf «Lichtspieltheater
Rad . Li-btsviele — I

20.30 Uta .
. . Louzertbaus : Abel mit der Munöbarmomia . *und 8, .!0 Uhr .

. Schaulinra : Der Spuk von Paris , 4 . 6.15. 8 .85 ÜbtPatast - Licktwiele : Großfürstin Alexandra . 4 . 6.15. 8 .30 U6t .Sleildeuj -Limtsviele : Leise kleben meine Lieder 8.30 . 6, 8.80 IIb»
Äiacktrwritellung ..Das Ss-eifa bei fernen Völkern ", nachts 11 Uhr .wloria -Palait : Tvruna in den Abgrund . 4. « .15 . 8 .80 Übt .ttammer - Licktsviele : Gräfin Mari »» , 8 . 5 . 7. 8 .85 Ubr .Bereins - Beranstaltunge » :
Denticher Amateur -Borverband : Bc ? irksmeisterschalte » tre . Fried »
richslwf ", 20 Ubr .

So » sti « c Veranstaltunae « :
Uassee - Kabarett Roland : Waldemar und Meo im neuen Proaram »»
» asfee Museum : Hausball .» nsfce Baterland : (Grober Kostümball , 20.80 Ubr .« aisee Odeon : Lustiger >> asminae -Abenid.
Kaffee Grüner Baum : Gesellickaststanz .
« tadtgarten -Restaurant : Tan, -jlnterl,altuoa .Stadtgarteq -Restauraut : W . ■
Rest . Mouliioer : „ Erster Kappen - Abend .
Rest , » aiserbos tMarttvlab ) : Rav ^eu- Abend .
Ziest . Graf Zevveli « : Karneuals -Unterbaltuna .Rest . Löwenrache « : Kappen -Abend . Tam .

Der Zvellanschauungsdichler
Liliensein.

Zur Uraufführung seines Dramas
„ Der grotze üararnaa ".

Die wirklichen Dramatiker sind immer die Künder des
Ewigen gewesen , das in Deutschlands wahren Führern wirksam
war und wirksam bleiben wird . . . Zu der kleinen Schar der
Innerlich - Festen , die seit Jahrzehnten in der Stille geschafft
haben , um die Hungrigen speisen zu können , die nach dem
Göttlichen verlangen , gehört Heinrich Lilienfein , der für
seine weltanschauliche Stellung einmal die Formel „metaphyfi -
scher Individualismus " geprägt hat . Was er darunter versteht ,hat er in seinem dramatischen und erzählenden Werk zu er -
örtern gesucht , „dem Vergangenen dankbar verhaftet , der Ge -
genwart und Zukunft als Mitlebender verantwortungsvoll ver -
pflichtet " . . .

Der in Stuttgart 1879 geborene Dichter ( feit Jahren Ge¬
neralsekretär der Deutschen Schillerstiftung ) verdankt seine
große Gemeinde einer Anzahl meisterlicher Novellen und der
blutvollen Problematik der Romane „Die große Stille " ( Heidel¬
bergs und „Die Geisterstadt " ( Weimar ) . Unter dem weitgespann -
ten Bogen dieser Werke vollzog sich auch jene grundtiefe Aus -
einandersetzuug mit Schopenhauer und Nietzsche , die in den
Dramen „Menschendämmerung " und „Kreuzigung " als starker
Bodensatz sichtbar geworden ist. Die Verneinung jeder wahren
Auswärtsentwickluirg der Masse kommt in seinem Revolutions -
drama „Die lieberlebenden " deutlich zum Ausdruck . Lilien -
seins dramatische Kraft und seine gebändigten sprachlichen
Mittel sind stark genug , den Hörer ganz in ihren Bann zu
zwingen . Darum sollten unsere Bühnen - und Spielleiter zu
Lilienfeins Dramen greifen : sie dürften nicht einmal schlechte
Geschäfte dabei machen . Laßt das Publikum nur einmal vor
der Macht der Mutterliebe in Lilienfeins „Olympias " oder der
unheimlichen Tragik eines „Herrgottswarters " erschauern ? zeigt
ihm den „Schwarzen Kavalier ", der im Dreißigjährigen Kriege
als Künder des großen Sterbens durch ein deutsches Dorf
reitet , oder die im Liebesrausch über alles Irdische triumphie -
rende „Herzogin von Palliativ " oder die ergreifenden Szenen
zwischen Ute und dem unglückseligen „Hildebrand "

, der seinen
eigenen Sohn erschlagen muß . Auch das Problem der Misch¬
ehe , das Lilienfein in dem Drama „Maria Friedhammer " in
spannender Weise behandelt , ist keineswegs veraltet und wird
seine starke Wirkung so wenig verfehlen wie die Tragikomödie
des Magiers .^Cagliostro " oder die dramatische Legende der Ge -
wisiensgual , die der Dichter uns in der „Erlösung des Jo -
Hannes Parricida " geschenkt hat .

Das Drama „Der grqtze K ara m an " von Heinrich
L i l i e n f e i u , das im Frankfurter Schauspielhaus
seine stürmisch gefeierte Uraufführung erfuhr , ist eine welt¬

anschauliche Dichtung großen Formats , der dem von Lilienfein
verfochtenen „metaphysischen Individualismus " von der Bühne
herab Geltung zu verschaffen sucht . Um die große Frage , ob wir
mit oder gegen die Tradition unserer bisherigen geistigen Kul -
tur die Zukunft des deutschen Menschen gestalten wollen , dreht
sich ja in gewissem Sinne die Auseinandersetzung unserer Zeit ,und Lilienfein sieht in der Ausgestaltung und Auswirkung der
Persönlichkeit die höchste Daseinsaufgabe , wobei er sich „dem
Bergangenen dankbar verhaftet , der Gegenwart und Zukunft
als Mitlebender verantwortungsvoll verpflichtet " fühlt . Das
neue Drama macht die mystischen Gestalten und Borgänge auf
der sagenhaften Insel Jlerda zum Spiegel unmittelbarer Ge -
genwart . Da die „Hohen Drei " sOrm , Elzan und Terkal als
Vertreter der Priesterkaste , des Kaufmannsstandes und des
Heeres ) , die ihnen anvertraute Macht mißbrauchen , erwächst
ihnen in dem jungen Fischer Akras ein Gegner . Akras rächt
sich nicht nur für die Bergewaltiguug seiner Schwester durch den
Sohn des reichen Kausherrn , indem er die Schwester des Lüst -
lings in seine Fischerhütte schleppt , um Gleiches mit Gleichem
zu vergelten ? er suhlt sich durch die Stimme des alten Urwar
berufen , die götzenhafte Macht der Despoten zu brechen . Er
mutz ersahreu , daß dem Wesen der Gottheit und dem Sinn
seiner Gebote mit gleißendem Wortschwall nicht gedient ist, und
käme er aus noch so ehrlichem Herzen, ' es genügt nicht , den
Schein zu vernichten , wenn Akras hinter dem Schein nicht das
Wesen begreift , denn :

„ Aller Macht Geheimnis , du fassest es nicht in Händen ,
Hältst und behauptest es nicht mit Kräften des Leibes :
Geist ist fein Wesen und Geist sein Urgrund und Siegel " . . .
Die Macht erhält ihre innerste Berechtigung , ihre Heiligung

nur durch das Geistige, ' Macht , die nicht im Geistigen wurzelt ,wird zugrunde gehen wie die vermeintliche Macht der „Drei
Hohen "

, die keine Macht war , sondern Gewalt ! Durch Urwars
Mund erfährt Akras . daß es zwar leicht ist , „Unrecht mit Un -
recht zu strafen und Frevel mit Frevel , aber schwer wie Last
des Gebirges ans Menschenschultern , Führer zu sein . Alles
dem glaubenden Volk und nichts sich selber zur Ehre !" Das
ist die hohe Erkenntnis des jungen Akras , dessen heldische Seele
die großlinige Handlung des Dramas vorwärtstreibt im Dienste
Urwars , der Stimme des Unveränderlichen . Prachtvoll baut sich
die Architektur der szenischen Borgänge „am felsigen Strand "
und im Königsschloß ans Jlerda vor uns auf : wir erkennen
bewundernd , wie blutsverwandt der Dramatiker Lilienfein den
deutschen Klassikern ist. Es geht diesem Dichter um das Höchste
im Leben wie in der Kunst : er hat es in der meisterlichen
Form einer mit Spannung geladenen Handlung von neuem
bewiesen . Die Aufführung unter der Spielleitung von Jakob
Geis war überaus wirkungsvoll . Der Dichter wurde un -
zählige Male gerufen . F. D.

Dr . Wilhelm Langewiesche gestorben . In Ebenhausen im Isar -
tat ist Dr . Wilhelm Langewiesche , der bekannte Schriftsteller und
Verleger , im Alter von ö8 Jahren gestorben .

Das Thealer der deutschen Kriegsgefangenen»
Dem Kölner Theatermuseum (Leitung llniv .-Prof . Dr . CDarf

Nießen ) ist ein Zentralarchiv für Kriegstheater angegliedert , das
von Dr . Heriyann Pörzgen in einem Jahrzehnt emsiger Arbeit
zusammengetragen wurde . Nachdem ein Teil dieser einzigartigen
Sammlung auf der Magdeburger Theaterausstellung , der Faust -
Ausstellung in Braunschweig und der Kölner Goethe -Ausstellung
gezeigt worden i>st , soll nunmehr das gleiche Material der Oeffent -
lichkeit umfassend erschlossen werden . Es ist vorgesehen , daß di«
Ausstellung in mehreren Städten Deutschlands gezeigt wird . An
alle früheren Kriegsgefangenen ergeht die Bitte , in ihren Erinne -
rungsstülken Umschau zu halten , damit der Grundstock des Vorhan -
denen für die Wander - Ausstellung noch erweitert werden kann . An -
Meldungen von Material nimmt das Kölner Theatermuseum ent -
gegen .

Diese Wander -Ausstellung ist wie kaum eine andere geeignet ,
vor aller Welt sür den kulturellen Daseinswillen Deutschlands Zeug -
nis abzulegen . Keiner der früheren Gegner kann eine solche Fülle
von Gefangenenlagertheatern nachweisen . Von Frankreich und den
englischen Inseln über Sibirien , Japan und Australien reicht die
Kette der Theater bis nach Amerika . Aus tiefer Sehnsucht nach den
künstlerischen Werten der Heimat sind diese Bühnen mit unsäglichen
Schwierigkeiten gegründet worden .

Zur gedanklichen Vertiefung der Schau sind Vorträge von Dr .
Pörzgen und Dr . Fritz Ebers vorgesehen . Ob die Ausstellung zu-
erst in Berlin oder in Köln gezeigt wird , steht im Augenblick noch
nicht fest.

Slaalskommissar Kinkel dankt
Intendant Maisch.

Staatskommissar H i n k e I hat in seiner Eigenschaft als Leiter
des Amtlichen Preußischen Theaterausschusses und Vorsitzender des
„Preußischen Theaters der Jugend " an den Intendanten Herbert
Maisch einen Brief gerichtet , in dem er diesem und dem
künstlerischen Ensemble Dank und Anerkennung für die hervor -
ragende Aufführung des Stückes „Langemarck der Opfergang der
deutschen Jugend " ausspricht . In diesem Schreiben erwähnt Staats -
kommissar Hinkel ferner , daß die bisherigen Aufführungen dem
Preußischen Jugendtheater nur zur Ehre gereichten und die Auer »
kennung aller zuständigen Stellen gefunden hätten . Das Schreiben
schließt : „Die Ausführung von „Langemarck " hat das große künst»
lerijche Vertrauen gerechtfertigt , das wir in die Persönlichkeit
Malschs gesetzt haben . Diese Aufführungen werden die helle Ve-
geisterung der Jugend erwecken . „Langemarck " zeigt nach Schillers
„Tell " und Eichendorffs ..Glücksritter " das Ziel der großen Ein -
heit Ihres Spielplans für unsere Jugend , der all unsere Arbeit
dienen soll. "
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Fastnacht 1934 / r ^,rnM
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt folgende Be¬

kanntmachung des Ministers des Innern mit :
Für die Veranstaltung von Fastnachtslustbarkeiten im Jahre

1934 wird bestimmt :

Fastnachtsauf - und Umzüge , sowie die in be-
ffiefirnnJL tr \ Landes üblichen althergebrachten (historischen )
25,tZI blonderen lokalen Charakters , soweit sie sich in der Zeit

9 ..
°.or Fastnacht bis Fastnachtdienstag abspielen .

nnrti "
t ^ nd Umzüge müssen von den Veranstaltern 48 Stun -

orher bei der Ortspolizeibehörde angemeldet werden .

ftrarakf « ! ,jE tUnb ■^ .366 10 und 36» Ziffer 11 des Reichs -
Wtlfi ! ; A f ® 11' lm übrigen jedes Fastnachtstreiben auf öf-
fiir Straßen und Plätzen untersagt ; das Verbot gilt nicht7ur fttnd « unter 14 Jahren .

hon ^ rts3 °Iy « i6ef)ötben bleibt vorbehalten , entsprechend
a« trf/t * . r? Verhaltnissen weitere einschränkende Anordnungena reiten , sie sind angewiesen , alle Auswüchse zu unterbinden .

Von Seiten der Karneval -und Festartikel -Jndustrie . ebenso auch
von den mit der Förderung des Fremdenverkehrs betrauten Stellen
ist wiederholt gebeten worden , im Interesse der Arbeitsbeschaffung
für eine Erhaltung bzw . Wiederbelebung der Karnevalsfestlichkelten
und ähnlicher Veranstaltungen einzutreten , da andernfalls die ge-
nannte Industrie , die eine große Zahl von Arbeitern und Hei ..i-
arbeitern beschäftigt , zum Erliegen kommen müsse. Mit Rücksicht
hierauf und weil angenommen werden darf , daß die Bevölkerung
Auswüchse vermeiden und unziemlichem Venehmen von sich aus ent -
gegentreten wird , hat der Minister des Innern die bisher b e -
stehenden Einschränkungen größtenteils aufge -
hoben, ' insbesondere werden nicht eingeschränkt die Feiern zum
Teil traditioneller und in der Volksseele tief verwurzelter Feste ,
weil es nicht angebracht erscheint , durch Wiederholung der bisherigen
Verbote nach und nach alte Volksbräuche , deren Erhaltung wünschens -
wert ist, hierdurch vielleicht zum Schwinden zu bringen . Ausrecht -
erhalten wurde lediglich das Verbot des Fastnachtstreibens auf
öffentlichen Straßen und Plätzen für Erwachsene , dagegen sind Fast -
nachtsauf - und - umzüge sowie die Ausübung althergebrachter und d« -
mit historischer Gebräuche allgemein gestattet .

Neue Bauernhöfe in Baden. / Etwa 25 Stellen .
5 !® S r^ r

eI teIf! 001 Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
^ .

° l >che Vauernkammer — Landessiedlung — nimmt in der
nach ten Zeit mehrere Siedlungen vor :
fi> 19 i - ft

° r 8 era ($ » Amt Heidelberg , mit ca . 14 Stellen von
5 ®" « .. erforderliche Anzahlung 3000—3500 $ Jt . 2 . Sei .

« ! ! » Adelsheim , mit ca . fünf Stellen von je 20 Hektar ,
Anzahlung 4000—5000 3 . Klosterhof , Amt

=>oon i a '
Ü

10! 1 SteIIen > je 25 Hektar , erforderliche Anzahlung4- Talhof . Amt Engen , ca . vier Stellen , je 20 Hektar ,erforderliche Anzahlung 4000
d ®r erforderlichen Anzahlung ist noch der Nachweis des

>> J „ ir " Inventars zu erbringen . Wir bitten Bewerber aus
« „ J " tlPtechenden Gemeinden selbst und der näheren

umgehend bei der Landesstelle Vaden -Pfalz der
^ iie Auswahl deutscher Bauernsiedler , Karlsruhe am

. oumeisterstr . 2 sWalther - Darre -Haus ) unter Angabe ihrer
6V»! ,?»; r

"J10 Bestätigung derselben durch ihren Orts - bezw.
soauernfuhrer zu melden , der die entsprechende Prüfung der

.oewerber einleiten wird . Wir machen darauf aufmerksam , daß Ve-
Werbungen aus anderen Gemeinden des Landes Baden zwecklosUnd, da genügend Bewerber aus der direkten Umgebung vorbanden
stnd.

Wir weisen die übrigen Interessenten auf die Siedlungsmöglich -
retten in Schlesien , Brandenburg , Pommern und Mecklenburg hin .

Zum Tvde des Leiters der Bad . Land » . Zentral -
genossenfchaft.

Ein folgenschweres Lawinen -Unglück hat sich bekanntlich am
Mittwoch vormittag im Nebelhorngebiet zugetragen , das vier
^ odesopfer gefordert hat . Die Hauptabteilung II der Landes -
? ?u ^ nschaft Baden beklagt unter den vier Todesopfern , wie schon
Landwirt }>

der Zentralgenossenschaft . Dipl .-

v
er Pressestelle der Landesbauernschaft Baden

U " gluck7en Würdigung der Persönlichkeit des Ver -
München äeborcn Verunglückte wurde am 29. Dezember 1895 in
stephan oi '

no et ^ '
n, i m Semester Hochschulbesuch in Weihen -

und machte d/n ö " August 1914 als Kriegsfreiwilliger ins Feld
»7»« °. Tz , g ,„"« "'r
ss^ TSs-ssaÄssfeuarfe:

erfolgreichen
^
und a?^ tsvollen mitten aus einem

er wohlverdienten Älaub naie ÄtnfM \ et ab . als
feme Lebensaufgabe im sammeln wollte für
Das badische Genossenschast ?m ^ ° ^ ^ le badische Landwirtschaft ,
der stets in vorderster " ffj r« 1 dieses Mannes ,
Belange eingetreten ist . besonderg

'
schwer

' ^ " dessen

. .. die Waliverwiistmig.
Die •

'Rc '^ stC !,i <!run Ö< — Für sorsttechnische Bewirtschaftung
irgendwo im Winke? » ! « I ™ Ii6" 6" Staat nicht wie bisher
wegsah wenn belanglos Angelegenheit , über die man hin -
wird ihrer ^ öt ' und andere Gründe es erforderten . Sie
Geschehen uni^ T^ entsprechend in das große wirtschaftspolitische
p r o g r a m «

« ' ngegliedert . Das große A u f f or st u ng s-
« rite arnb » «r a . «? . ei<̂ &e rnährungsmini |ters Darre war ser
Monaten Richtung , nebe» der schon in den ersten
serer -£ a f)res getrossenen handelspolitischen Sicherung un -
in den ct T " Holzprodukte . Die produktionstechnische Umstellung
der die Förderung des Waldwegebaues und die
luna im © in diesem Winter zugemessene bedeutende Stel -
iati mit Segen die Arbeitslosigkeit zeigen , daß hier im Gleich -

Aufbau und Neubau in anderen Zweigen der
tjchaft und des Staatslebens — gearbeitet wird ,

w 4bedeutungsvoller Abschnitt ist nun für die Forstwirtschaftn der letzten Sitzung des Reichskabinetts beschlossene
Gesetz gegen die Waldverwiistungen .

l°n *n erster Linie die deutsche Holzproduktion sichergestellt
n» ; polten und dem Gedanken von der Gemeinnützigkeit unseres
tun r wirtschaftlichen Handelns auch in der Forstwirtschaft Gel-
» »erschafft werden . Wenn auch der mit seinem Walde verbundene
{L '*® lr t . sei er nun Besitzer oder Beamter , nicht in Jahren , fondern
^ v

^ ' nne des forstlichen Nachhaltigkeitsgrundsatzes in Jahrzehnten
tetp . Jahrhunderten zu denken gewohnt war , und nur das ern -
« A ®? - ihm zukam , so bot sich doch in verschiedenen Ländern keine
Wstnafitje Handhabe , gegen sogenannte Waldausschlächter
Rnr

'
n

^ ^ ugehen . Auch die Gewohnheit , durch Ueberhiebe in den
N? I n den sogenannten „Schuldenüberhang " aus ein erträgliches
«et ™ *

aI>}Uie tzen , konnte bislang nicht überall wirksam entgegen -
0 ha ft ■ werden . Besonders unerträglich aber hat sich die Tatsache
un » daß junge Fichtenbestände in wuchskräftigem Alter na -
den ro Westdeutschland eingeschlagen und als Grubenholz auf

" geworfen wurden , während das eigentliche ostdeutsche Kie -' « ngrubenholz keinen Absatz mehr fand .
Staatsforsten und wohl auch der größte Teil der

bemi ^ .? desorsten ausschließlich nach forsttechnischen Gesichtspunkten«oiriichaftet werden , hat das neue Gesetz gegen Waldverwüstung
in erster Linie Bedeutung für den Prioatwald .

unt -Ä, " ^ an > daß die Abnützung hiebunreifer Nadelhochwaldbeständ ?
klröko muß und schreibt , gemessen an den jeweiligen Betriebs -
auifi , ' Qut̂

. ein flächenmäßiges Höchstmaß der Nutzung vor . Um"> »u verhindern , daß auf dem Wege übertriebener Durchforstungs -

hiebe ein Zustand geschaffen wird , der der Waldverwüstung im
Sinne des Gesetzes gleich oder nahekommt , sind in Zukunft auch
Eingriffe in einen Baumbestand verboten , die seine Bestockung auf
weniger als die Hälfte des normalen Bestandes herabsetzen . Fest -
stellungen über . Zuwiderhandlungen bleiben der Entscheidung der
zuständigen Behörde vorbehalten . Die Bestrafung erfolgt mit Ge -
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafen oder mit
einer dieser Strafen . Dabei kann auch auf Einziehung des unrecht -
mäßig geschlagenen Holzes erkannt werden und der Eigentümer oder
Verfügungsberechtigte muß binnen zwei Jahren , ausnahmsweise
innerhalb vier Jahren , die abgeholzte Fläche wieder aufgeforstet
haben .

Die obersten Landesbehörden erlassen Durchführungsbestim -
mungen zu diesem Gesetz und bestimmen , wann Ausnahmen von
diesen Grundbestimmungen berechtigt sind . Diese wird man in erster
Linie dann zubilligen , wenn ein Waldbesitzer schlechtwüchsige Be¬
stände oder solche , die vorwiegend mit nutzholzuntüchtigen Aus -
ländern bestockt sind , einschlagen will , zum Zwecke der Begründung
neuer ordnungsmäßiger Kulturen .

Bauern bau! Flachs !
Wie das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

mitteilt , werden die für die Förderung des Flachsanbaues im ver -
gangenen Jahre ergriffenen Maßnahmen auch für das Anbaujahr
1334 fortgesetzt und die erforderlichen Mittel hierfür bereitgestellt .

Die Schwarzwald-Skimeisterschaff
auf dem Feldberg.

Temperaturumschwung — Reuschneefälle .
Feldberg , 19. Jan . lEig . Bericht .) Der Vorabend der Schwarz -

wald - Skimeisterschaft hat erfreulicherweise einen Wetterumschwung
gebracht , der eine weitaus günstigere Entwicklung angenommen hat ,
als zu erwarten war . Während noch um die Mittagszeit 2 Grad
Wärme zu verzeichnen waren , fiel bis zum Abend die T e m -
peratur bis auf —2 Grad , bei einsetzenden Neu¬
schneefällen . Zu ber vorhandenen Altschneedecke von etwa
70 Zentimeter sind bereits 10 Zentimeter Neuschnee hinzugekommen ,
sodaß die am Samstag beginnenden Skikämpfe sich nun doch unter
weitaus günstigeren Bedingungen abwickeln können , als man er -
wartet hatte .

„ Kraft durch Freude " — Wiutersporller
kommen in den Schwarzwald .

Neustadt i . Schw ., 18 . Jan . Die Organisation der Deutschen
Arbeitsfront , „Kraft durch Freude "

, wird voraussichtlich Mitte Fe -
bruar einen Wintersportzug veranstalten . Die Gäste werben in
Neustabt i. Schw . empfangen werben . Die Unterkunft erfolgt in
Hotels , Gasthäuser , Pensionen unb eventl . in Privatzimmern . Der
Aufenthalt ist auf 10 Tage berechnet . Hier sollen bie Gäste frische
Kraft unb neue Freube für ihre Arbeit sammeln . Es handelt sich
um etwa 1000 Wintersportler.

Mit dem Langholzsuhrwerk verunglück !.
Neuenbürg (bei Pforzheim ) , 19. Jan . Mit dem Langholzfuhr -

werk lebensgefährlich verunglückt ist der in oen 40er Jahren stehende
Fuhrmann Christoph S ch l e h in der Nähe des Rotenbachwerkes
auf der Landstraße . Die näheren Umstände des Unglücksfalles , der
noch untersucht wirb , sinb noch unbekannt . Der Fuhrmann liegt m
hoffnungslosem Zustanbe im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg .

Nächtliches Schadenfeuer .
Ispringen (bei Pforzheim ) . 19 . Jan . In vergangener Nacht zwi -

schen 12 unb 1 Uhr brannten Scheune und Wohnhaus des Landwirts
Gottfrieb Trautz bis auf wenige Reste nieber . Die Hausbewobner ,
bie tief im Schlafe lagen , mußten von ben Nachbarn geweckt werden .
Von ber Einrichtung konnte nur wenig geborgen werden , bagegen
wurden das Vieh und Geflügel in Sicherheit gebracht . Die Ent »
stehung bes Feuers ist noch nicht geklärt .

Die Arbeiten am LZvhenflvffeln.
Wie die Süddeutschen Vasaltwerke mitteilen , trifft

es nicht zu, daß durch die am vergangenen Dienstag vorgenom -
menen Sprengungen der Hohenstoffeln gefallen sei. Zum Schutze
der im Bruch auf der Terrasse beschäftigten Arbeiter mußte eine
Abschrägung der Kuppe vorgenommen werden . Dies sei
keineswegs gleichbedeutend mit der Abtragung des Sattels , die
innerhalb so kurzer Zeit übrigens eine rein technische Unmöglich -
keit war . Die Arbeiten erfolgen mit Zustimmung des Kultus -
Ministeriums und unter Aufsicht und mit Genehmigung der Auf -
sichtsbehörd «.

Aus der Baar.
Dvnaueschingen schafft Arbeit.

Donaueschingen , 17 . Januar 1934.
Der hiesige Bürgerausschuß beschloß mehrere Geländeumtausche ,

um aus ber burch die Gelänbeschenkung bes Fürsten Max Egon von
Fürstenberg bedeutsam geförderten städtische» Randsiedlung im Ge-
wann Schluch ein in sich abgeschlossenes Sieblungslanb zu erhalten .
Dabei gedachte Bürgermeister Fischer nochmals in einem warmen
Dankeswort des großherzigen Entgegenkommens des Fürsten zum
Wohle der minderbemittelten Bevölkerung .

Zum Großbauprojekt der B a h n ü b e r f ü h r u n g an der Jefef -
straße wird die Stadt Donaueschingen zu den großen Beiträgen der
Reichsbahn und des Landes Vaben einen Zuschuß leisten . Die Arbei -
ten sollen sofort in Angriff genommen werden . Dem Kreisleiter
Gemeinderat Sedlmeyer wird für seine erfolgreichen Bemühungen
in dieser für die Arbeitsbeschaffung wichtigen Sache der verdiente
Dank ausgesprochen . .

Dem z . Zt . in der Städt . Festhalle untergebrachten Freiwilligen
Arbeitsdienst wird bei der Kühnjchen Scheuer ein Lager errichtet
werden . Die in dem benachbarten Ort Pfohren erstellten Baracken
sollen abgebrochen und in Donaueschingen wieder erstellt werden .

Zur Erinnerung an die Zeiten der Pest.
Uralte Tradition wird in Ehren gehalten .

Eine nunmehr brei Iahrhunberte alte Trabition ist die in Do-
naueschingen bestehende Volksanbacht zum HI . Sebastian . Sie hat am
Freitag nachmittag in der Stabtkirche begonnen . Am 20. Januar ,
bem Sebastianstag , finbet zu Ehren des Heiligen in der ihm ge-
weihten Kapelle auf bem Lehen alljährlich ein vielbesuchter feier -
licher Gottesbienst statt . Diese Andachtsübungen erinnern an
die Zeit der Pest , des „schwarzen Todes " im 17 . Jahrhundert .
Seit jener Zeit hat sich die Sebastiansverehrung in Donaueschingen
in ihrer ursprünglichen Form erhalten .

-ii-

- a - Döggingen . lg . Januar . (Bereinsjubiläum .) Der hiesige
Krieger - und Militärverein feiert dieses Jahr sein Vöjähriges Per -
einsjubiläum verbunden mit Gautag . Als ältester Verein des Baar -
gaues feiert er zugleich die 60jährige Zugehörigkeit zum Badischen
Kriegerbund . Die Vorarbeiten zum Gautag . der auf den 22. Juli
festgelegt wurde , sind bereits aufgenommen worden .

Es gibt Keinen „Arbeitsmarkt" mehr.
Di « Deutsche Arbeitsfront hat mit der niederen Wertung der

Arbeit , die darin lag . daß man die Arbeitskraft eines Menschen als
Ware behandelte . Schluß gemacht . Es gibt heute , wie der Jnfor -
mationsbienst ber Deutschen Arbeitsfront schreibt , keine Ware
„Arbeitskraft " mehr , so wenig es noch einen Arbeitsmarkt gibt oder
geben darf . Ob die heute noch arbeitslosen Volksgenossen in Arbeit
kommen oder nicht , das hängt nicht von dem „Angebot " und der

Nachfrage " nach der „Ware Arbeitskraft " « b. Sie werden auf
jeden Fall in Arbeit gebracht werden , weil es die Pflicht der
Volksgemeinschaft ist. ihnen ihr Recht auf Arbeit zu sichern. Die
Arbeit selbst ist Pflicht und kann nicht von einer Nachfrage ab -
hängig gemacht werden . Wir wollen uns daher vornehmen , das
heute noch häufig gebrauchte Wort „Arbeitsmarkt " aus unserem
Sprachgebrauch für immer auszutilgen , denn für die Arbeitskraft
gibt es kemen „Markt " .

Schwarze Liste sur „Sausbrüder".
Birlenseld (bei Pforzheim ) , 19 . Jan . Der Gemeinderat hat

einen originellen Beschluß gefaßt , in dem es u . a . heißt : „Von den
hiesigen „Saufbrüdern "

, die sich oft nicht scheuen, in verantwortungs -
loser Weise selbst den letzten Pfennig Stempelgeld zu versaufen und
ihre Familie darben zu lassen , wurde vom Gemeinderat eine
schwarze Liste aufgestellt , die den Wirten zur vertraulichen Be -
nutzung übergeben wirb mit dem Ersuchen , dafür zu sorgen , daß den
darin genannten Personen nicht mehr Getränke verabreicht werden ,
als angebracht ist. Auch nach den Stemplern , die glauben , am
Stempeltag ihr Geld gleich in Pforzheim oder sonstwo versaufen zu
müssen , wird gesehen werden .

"

Eine Gemfe im Schwarzwald .
Kirchzarten . 18. Jan . Im Forstbezirk Kirchzarten hält sich seit

über einem Jahr eine Gemse auf . Sie steht größtenteils im Zastler -
und St . Wilhelmer Tal , ab und zu wechselt sie auch in das Höllen -
tal hinüber . Vermutlich ist sie aus Vorarlberg oder dem Allgäu zu-
gewechselt , wenigstens ist ein Aussetzen von Gemsen im Schwarz -
wald nicht bekannt geworden . Es kommt ab und zu vor , wenn auch
verhältnismäßig selten , baß sich Gemsen in ben Schwarzwalb ver -
irren. Um die Jahrhundertwende hielt sich im Forstbezirk Kirchzar-
ten eine Gemse mehrere Jahre lang aus . bis sie leidet eines Tage ?
abgeschossen wurde . Die Landes - Naturschutzstelle hat beim Ministe -
rium den Antrag gestellt , Gemsen , die in Baden nicht zu den jagb -
baren Tieren zählen (im Sinne bes Jagbgesetzes ) . durch nachträg¬
liche Ministerialverorbnung in die Liste der geschützten Tiere auf -
zunehmen .

Aus der unteren Kardl.
Knielingen .

Eine große Zahl Mitglieder des Kaninchen - und Ge »
flügelzuchtvereins Knielingeu tonnte auf ber großen
Kaninchenschau des Gaues Baden , die in den Rhein -Neckar-
hallen in Mannheim stattfand und bei der über 2000 Kaninchen
ausgestellt waren , zahlreiche Ehrenpreise sowie 1 .. 2. und 3. Preise
für gutes Zuchtmaterial verschiedener Kaninchenrassen erringen .
Damit wurde der Beweis gegeben , daß der Geflügel - und Kaninchen -
zuchtverein Knielingen in der Babischen Kaninchenzucht mit an
sührenber Stelle steht . — Der Evgl . Kirchenchor veranstaltete
einen Unterhaltungsabenb , in bem bas vaterlänbische Stück : „Das
große Heimweh " unb bas Lustspiel : „Hans und Siesel " in wirkungs¬
voller Weise über die Bretter gingen . Liederoorträge des gemischten
Ehors umrahmten die gutgelungene Veranstaltung , die am nächsten
Tage ihre Wiederholung fand .

Blankenloch .
Zu einem gutgelungenen Theaterabend hatte der Gesang -

verein „Sängerbund " eingeladen , in dessen Mittelpunkt
neben ausgezeichneten Männerchören die Aufführung des Schau -
fpiels mit Gesang : „Die Bettelprinzessin " stand , das in schöner Weise
wiedergegeben wurde und einen starken Applaus fand .

Spöck.
Der Turnverein hielt dieser Tage im Gasthaus „zur Rose¬

seine Generalversammlung ab . Nach den gegebenen Geschäfts - und
Kassenberichten ging man an die Neubesetzung verschiedener Aemter .
Der seitherige Vereinsführer Albert Ernst ernannte zu seinem
Stellvertreter Emil Ernst . Schriftführer blieb Albert Gruber .
Ebenso blieb der Kassier Albert Mangold . Den Posten des Unter -
kassiers hat Erwin Fetzner übernommen . Ferner wurde Berthold
Simon zum Spielwart , Ernst D a i ß zum 1. und Emil Ernst zum
2. Turnwart ernannt .

Märkte in Baden.
und Preise te Paar :

iarft 26. Januar .
. . . Preis oro Paar vm»

bis W RBt . Mickstän »
'
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'
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*
1 S?ä>L
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i 'nitii
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'Aus oer Vanoesyaupmaol .
Karlsruhe , den 20. Januar 1934.

Beförderungen bei der Reichsbahn.
Der Pressedienst der Hauptverwaltung der Deutschen Reichs -

bahngejellschast teilt mit :
pal die Deutsche Reichsbahn bisher schon hervorragende Ber -

dienst « um die nationale Erhebung in einzelnen Fällen durch be-
vorzngte Beförderung oder Anstellung als Beamter anerkannt , so hat
sie jet !t allgemein verfügt , bah alle Die Reichsbahnbeamten und - Ar¬
beiter . die vor dem 30. Januar 1833 als Angehörige der SA , SS und
des Tlahlhelm oder als Amtswalter der politischen Organisationen
der NSDAP durch Tat und Wort besonders für die nationale Er -
Hebung eingetreten sind , in ihren Dienststellungen besonders ge -
fördert werden können , sofern sie die dienstlichen Voraus -
setzungen erfüllen . Solche Beamte werden in erster Linie befördert ,
Beamtenanwärter vorzugsweise angestellt und oerdiente Arbeiter
werden durch entsprechende Mahnahmen besser gestellt .

Die grauen Glücksmänner
marschieren durch die Stadt.

Heute Samstag nachmittag findet ein Propaganda - Umzug
statt, der für den Üosverkauf der grauen Elücksmänner werben soll.
Unter der Beteiligung der Hitlerjugend -Kapelle , sämtlicher grauen
Glücksmänner und einer Kostümgruppe des Badischen Staats »
tl>eaters wird sich der Propagandaumzng , bei dem Transparente mit-
geführt werden, am Karlstor um 4 Uhr in Bewegung setzen . Durch
die Sofien - und Westendstraße geht es zum Mühlburger Tor . alsdann
durch die Kaiserstraße zum Durlacher Tor und von da aus zurück
zum Adols- Hitlerplatz . Der Werbung des gemeinnützigen Losoerkauf»
ist ein voller Erfolg zu wünschen .

Die verbrannte Briefpos !.
Wie schon gemeldet , ist bei einem Brande des Postwagens im

>' - Zug i Basel —Berlin zwischen Langenfehlbold und Niedermittlau
der größte Teil der nach Berlin bestimmten Post vernichtet worden .
Wertsendungen dagegen konnten geborgen werden . Auf wiederholte
Anfragen teilen wir mit , dag sich der verbrannte Postwagen in dem
I >-Zug befand , der am Dienstag , den 16 . Januar , abends
19 .48 Uhr , in Karlsruhe abging und den größten Teil der Post ent -
hielt , die nach 6 Uhr in Karlsruhe für Berlin aufgegeben wor -
den ist .

Nachtvorstellung im Äesi.
Das .Weib bei fernen Völkern .

In drei Nachtvorstellungen zeigen die Resi - Lichtjpiele
den Dr . A . Baegler -Film . .Das Weib bei fernen Völkern "

, der , er -
gänzt durch den gleichzeitigen Vortrag von Dr . Baeßler , in vier
Einzelabteilungen vergleichend vier Kulturkreise gegenüberstellt :
Afrika . Indien , China und Bali . Wohl steht im Border -
grund ^ der Darstellung die Frau , ihre Bedeutung in der Familie ,ihre Stellung im Volke , doch wird durch sie darüber hinaus — in
großen Zügen wenigstens — Kultur und Sitten ihres Volkes
lebendig . Wollte man allerdings die Stellung des Weibes , die
ihm im Volke zukommt , als Magstab des Kulturniveaus seinesVolkes anlegen , dann trifft das nur bei Afrika und Bali zu , nichtaber bei Indien und China . Läßt sich doch die völlige Bedeutung ?-
lostgkeit der Frau in China und Indien , die keinerlei Einfluß hat— wenigstens keinen sichtbar zum Ausdruck kommenden —, sondernnur Pflichten und letzten Endes nur Mittel zum Zweck ist näm -
llch dem Manne viele Kinder zu gebären , nicht leicht vereinen
mit der hohen Kultur dieser beiden Völker , während die gleiche
Stellung der Frau bei den Negern Afrikas ganz dem niederen Kul -
turniveau der Primitiven entspricht . 2m Gegensatz dazu steht Bali ,die Insel der schönen Menschen , wo der Frau , als Priesterin . als
Mittlerin zwischen den Göttern und den Menschen wesentlich höhere
Bedeutung zukommt .

. , ®? r.aus ^ gibt sich , daß sich der Film im wesentlichen daraufbeschranken mußte , das einzige Ereignis im Bilde festzuhalten dasdie Frau in die Oeffentlichkeit , in den Brennpunkt des Interessesstellt , den Tag ihrer Vermählung . Diese Hochzeitsbräuche , die .China ausgenommen , ihren letzten Ausdruck im Tan ^e finden , wie, a , ede Gefühlsregung der naturverbundenen Vötker , bilden im
wesentlichen den Inhalt des Filmes , der , erfreulicherweise jeder« pekulation abhold , als ernsthafte Arbeit zu würdigen ist.

Internationale Ringkämpfe im Cotosseum .
Die Donnerstag-Kämpfe befriedigten das zahlreich erschienenePublikum in hohem Maße . Im Einleitungstreffen standen sich ge-genuber der Italiener Equatore und der Beduine Alj BenA b t u . Trotz der Schärfe des Kampfes blieb es doch immer in den

Grenzen des Erlaubten. Der Beduine konnte zwei Doppelnelsons des
starken Italieners sprengen, was sehr viel besagen will , wenn man
berücksichtigt , daß Equatore seine bisherigen zahlreichen Siege immer
durch diesen Griff herbeiführt «. Der unentschiedene Kampf «cnel
sehr.

Die beiden hervorragenden Ringkampftechniker M i a z i o undNeu ma nn hatten vom ersten Augenblick an das Publikum aufihrer Seite , denn dieser Kampf fesselte von Anfang bis zum unent -
ichiedenen Ende . Alle Register des griechisch-römischen Stiles wur -
den gezogen . Wer in dem nun folgenden Entscheidungstreffen Sie -
«er werden wird , ist eine absolut offen « Frage , es handelt sich hier

. um zwei gleichwertige Ringer und Könner .
Das Hauptinteresse des Abends konzentrierte sich natürlich aufden Entscheidungskampf Krüger gegen den Ringerriesen Gra -

bowsli . Dieser mußte um so erbitterter werden , als beide Geg - '
ner bisher noch ohne Niederlage waren . Trotz der Länge seines
Gegners ging der kleine Krüger dennoch mit Bravour an die Arbeit .Allen seinen Bemühungen aber blieb der Erfolg versagt . Unver -
ständlicherweise nahm dys Publikum einigemal Stellung gegen den
Riesen , namentlich als er seinen schwächeren Gegner durch Dop -
pelnelson auf beide Schultern legte . Krüger verlor diesen hero¬
ischen Kampf in der Gesamtzeit von 52 Minuten .

M o b u s siegte in 32 Minuten über Langer durch Hüstschwnng .

Ein Moskaujünger mit öem Sowjetstern .
— Karlsruhe , 19. Jan . Vor dem Amtsgericht Karlsruhe stand

am Freitag der 37jährige Hilfsarbeiter RochusKoch aus Mörsch
wegen Vergehens gegen die Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat . Der Angeklagte , der , als radikaler
Kommunist und hetzerischer Agitator in Mörsch bekannt , am 31 .
März 1333 in Schutzhaft genommen worden war , hatte am 3. Nov .
vorigen Jahres in Mörsch auf der Brust einen großen Sowjetsternaus Gummi , den er sich aus einem Stück Motorradschlauch heraus -
geschnitten hatte , getragen . Dem Gericht versuchte er glaubend zu
machen , er habe den Gummistern nur getragen , damit sich sein
oberes Hemdknöpfchen nicht öffne , wozu allerdings , wie er vom
Staatsanwalt belehrt wurde , ein kleinerer Flaschengummi genügt
hätte . Bei der politischen Einstellung des Angeklagten besteht kein
Zweifel , daß er den Gummistern getragen hat . um zum Ausdruck zu
bringen , daß er auch jetzt » och Kommunist ist . Aus diesen Gründen
erkannte das Gericht , wie im vorangegangenen Strafbefehl ausge -
sprachen , auf eine Gefängnisstrafe von drei Monaten .
Der Staatsanwalt hatte Erhöhung der Strafe auf fünf Monate be-
antragt .

Auszug aus den « tandesbücheru Karlsruhe.
Todesfälle . 18. Jan . : Friedrich Günther . Ehem . , 71 Jahre alt .Lademeister a . D . Beerdigung : 22. Fan . . 12.80 Uhr ( Feuerbestattung ) .— 1». Jan . : Luise C » t n i ( r , geb . Pfrommer , 71 Jahre alt . Witwevon Adolf Queu,er . Kamleiöieuer . Beerdigung : 22. Jan . . 11.80 Uhr .Karl Fuchs . 2 Monate alt . Vater : Karl Fuchs . Hilfsarbeiter . Be-

Herstellung eines Oelbeckens im Rheinhasen.
Neue Arbeilsbeschassung der Stadt Karlsruhe .

Renate e i . .
. . Beerdigung : 22. w « .« i

K arl K r a u I-. Ehem .. 49 Jahre alt . Mafchiueumeisier . Be
Jan ... 15.30 Uhr .

erdig » ng : 22. Jan . . 14 Uhr .
Vater : Awail» Geiger . Angestellter .
Grün winkel .
« rdiimua 22.

er . ö Monate S Tage alt ," J,m . . 16 . ,Uhr T b

Dem am Dienstag zusammentretenden Bürgerausschuß liegt
auch eine Vorlage des Stadtrats vor , in der beantragt wird , den
Städtischen Rheinhafen durch ein besonderes , abschließ -
bares Becken für den Oel - und Treib st offumsatz zuerweitern .

Das neue Hafenbecken
soll bei 70 Meter Sohlenbreite und 108 Meter Breite aus Höhe des
Hafenplanums eine nutzbare Länge von elwa »00 Meter erhalten .Das Aushubmaterial von rund 380 000 cbm ist zur Ausfüllung eines
80 Meter breiten Geländestreisens am Tüduser des Stichtanals
zwischen altem Hochwasserdamm und Oelbecken und eines 7v Meter
breiten Eeländestreifens aus der Ost- und Südseite des neuen Oel -
Hafens und damit zur Gewinnung von rund 30 000 qm nutzbarer
neuer Umschlagsfläche zu verwenden .

Die Arbeit ist im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogrammsder Reichsregierung auszuführen .
Der Oberbürgermeister wird ermächtigt , die im Gesetz vor -

gesehene Pflicht zur Verabreichung einer warmen Mahlzeit an die
zugewiesenen Notstandsarbeiter durch Zahlung einer Barvergütung
von .

'>0 Pfg . je Arbeitstag abzulösen .
Der Gesamtaufwand der Arbeit erfordert den Betrag von

6851 )1) 0 Mark .
Dieser ist wie folgt zu decken :

a ) Verlorener Zuschuß der Deutschen Gesellschaft für
öffentl . Arbeiten A .- G 250 000 .ft .M

b ) Darlehen der gleichen Gesellschaft zu 5 v . H . Ver¬
zinsung auf 20 Jahre 200 000 -KM

c ) Zuschuß des Reichs in Form von Bedarfsdeckungs -
scheinen 43 000 JIM

d ) Fortzuzahlende Arbeitslosenunterstützung . . . . 18 000 JIM
e) Fortzuzahlende Wohlfahrtsunterstiitzung . . . . 67 000 JIM
f) Aus laufenden Mitteln für Arbeitsfürsorge . . . 112 000 JIM

zus. 685 000 JIM
Zu Aufnahme des Darlehens zu den dafür vorgeschrie -

denen Bedingungen wird der Stadtrat ermächtigt . Für die Ver -
wendung der Mittel wird eine Frist bis 31 . März 1935 gesetzt.

*
Die Frage einer Erweiterung des städtischen Rheinhafens hat

den Bürgerausschuß zuletzt vor einem Jahr heschäftigt . Neben der
Verbreiterung der Hafenzufahrt ist dort der Ausbau des fünften
Hafenbeckens in Form eines besonderen , gegen das übrige Hafen -
gebiet abschließbaren Beckens , das vorwiegend für den Umschlag von
ieicht brennbaren Stoffen , in der Hauptsache Treibölen bestimmt
sein soll, als dringendes Erfordernis bezeichnet worden .

Die günstige Entwicklung des Hafenverkehrs hat weiter ange -
halten . Der Umschlagsoerrehr betrug im Jahre

1913 1477 556 To . 1931 2 236136 To .
1928 2168 895 To . 1932 2 371981 To .
1929 2 331221 To . 1933 2 499 217 To .
1930 2 200 358 To . (vorläufig )
Im Jahre 193? ist die größte Leistung seit Eröffnung des

Hafens erzielt worden .
Der Mangel einer ausreichenden Umschlagsmöglichkeit für feuer -

gefährliche Güter kann der ferneren Entwicklung des Hafens hin -
derlich sein . Die steigende Verwendung des Mineralöls in der
Energiewirtschaft ist bekannt .

Während in den Jahren 1920—1928 die Steinkohlenförderung
um rund drei Viertel und die Braunkohlenförderung auf mehr
als das Dreifache gestiegen ist, hat sich die Weltgewinnung an
Erdöl fast verneunfacht . 1913 hat Deutschland 1 460 Tonnen ^ 1932
2 600 000 Tonnen Mineralöle eingeführt . Der deutsche Treibstoff -
bedarf wird nur zu 30 v . H . durch inländische Erzeugnisse gedeckt,
für die restlichen 70 v . H . bleiben wir derzeit noch auf das Aus -
land angewiesen . Der geplante Ausbau der deutschen Treibstoff -
Wirtschaft erfordert Zeit , so daß in den nächsten Jahren eine
völlige Unabhängigkeit vom Ausland nicht zu erreichen ist, zumal
der Kraftstoffbedarf noch in außerordentlichem Maße ansteigen
wird . Bei dieser Sachlage hat der Wasserweg für die Großver -
sorgung mit Mineralölen wachsende Bedeutung ; es gilt dies auch
vom Rhein als der wichtigsten deutschen Binnenwasserstraße und
dem Hauptzufahrtsweg von den nordwesteuropäischen Seehäfen zu
dem west - und südwestdeutschen Bedarfsgebiet . Hinzu kommt , daß
bei der Beförderung der Mineralöle in wachsendem Umfang die
Faßverpackung aufgegeben und zum Transport in Kesselwagen und
Tankschiffen übergegangen wird , was die Versendung auf dem Was «
serwege und den Umschlag aus Schiff auf Bahn oder in Lager we -
sentlich verbilligt nd beschleunigt . Der Rhein wird auch nach Um -
slellung der deutschen Mineralölversorgung als Versandweg noch
Bedeutung haben , weil anzunehmen ist, daß wirtschaftliche Gründe
die Erstellung eines größeren Teils der Verölungsanlagen auf der
Ruhrkohle begünstigen .

Beim Vau der Großtankanlage der Firma Rhenania - Ossaa Mi¬
neralölwerke A . G . am Südwestbecken des Hasens waren sehr er -
hebliche Bedenken der Aufsichtsbehörden zu überwinden ; weitere
Umschlagsanlagen für feuergefährliche Güter werden nur noch an
einem besonderen , abschliehbaren Oelbecken zugelassen . Es ist Auf -
gäbe vorausschauender Ansiedlungspolitik , sich für neue Umschlags -
anlagen zu rüsten . Die Herstellung eines solchen Beckens nimmt
längere Zeit in Anspruch . Erfahrungsgemäß kann mit dem Bau
nicht erst begonnen werden , wenn eine Unternehmung eine Ansied -
lung erwägt . Schon sind Großtankanlagen durch den . Mangel ge-
eigneter Platze an Wettbewerbshäfen verloren worden .

Nachdem nun die Stichkanalverbreiterung in Kürze vollendet
sein wird , will es an der Zeit scheinen , mit dem Bau des Oel -
beckens zu beginnen . Diese große Tiefbauarbeit wird nicht nur für
längere Zeit Arbeitsgelegenheit für Erwerbslose geben , sie läßt
auch die Gewinnung neuer Handelsniederlassungen mit der Folge

größerer Kapitalanlagen und der Neueinstellung von Arbeits -
kräften erhoffen .

Das neue Becken soll in das schon länger für « in fünftes Hafen -
decken vorgesehene Gelände bei Daxlanden zu liegen kommen.

Es zweigt etwa 600 Meter westlich des bestehenden vierten Beckens
auf dem Süduser des Stichkanals ab und zieht gleichlaufend mit
dem vierten Becken nach Südosten . Seine nutzbare Länge beträgt
in der Axe rund 600 Meter . Die Sohle liegt wie bei der Ver -
breiterung des Stichtanals auf —1,5 » . p . ( die Breite der Sohle
ist bei Annahme von Böschungen 1 : 1,85 auf dieser Höhe zu rund 70
Meter festgesetzt. Die Beckenbreite auf Planumshöhe 8,6 a . P .
errechnet sich mit Einschaltung beiderseitiger Bermen von je,75 Zen -
timeter Breite zu 108,32 Meter . Diese Maße sind etwa die gleichen
wie bei den bestehenden Hasenbecken . Die endgültige Befestigung
der Ufer weicht von der des im Bau begriffenen neuen Stichkanal -
ufers nicht ab .

Das beim Aushub des neuen Beckens gewonnene Erdmaterial
wird zur Erhöhung des umliegenden Geländes verwendet , soweit
es Umschlagszwecken am neuen Becken und an einer kürzeren Strecke
des südlichen Stichkanalufers dienen soll. Ein Teil dieses Gelän -
des ist bereits unter Verwendung von Aushubmaterial von der
Stichkanalverbreiterung aufgefüllt .

Der bereits im Jahre 1919 zwischen Stichkanal und Daxlanden
aufgeschüttete Hochwasserdamm steht mit der neuen Beckenanlage
nicht im Zusammenhang . Das ganze neue Umschlagsgelände wird
am inneren Rand mit einer auf 9,6 a. P . , also 0,8 Meter über den
höchsten Hochwasserstand reichenden Dammhaube versehen , die eine
Gefährdung des Hintergeländes durch Hochwasser vom neuen Becken
her sicher ausschließt . Der alte Hochwasserdamm wird daher über -
flüssig und kann gelegentlich unter Beschäftigung Erwerbsloser ab -
getragen werden . Die vorhandene Daminhaube am Stichkanal wir »
auf die Länge der Anschüttung bis auf Planumshöhe entfernt und
durch die eben erwähnte neue Haube ersetzt. Diese sowohl wie die
ganzen binnenseitigen Böschungen der neuen Auffüllung werden
berast .

Der besondere Charakter des neuen Hasenbeckens als Umschlags -
platz «für leicht brennbare Stoffe erfordert besondere Vorkehrungen ,
um einen raschen Abschluß des Beckenmundes zu ermöglichen , durch
den das Ausfließen von Oel und die Verbreitung eines etwaigen
Feuers in die anderen Hafenteile verhindert werden soll. Der Ab-
schluß besteht aus einem festen , bis auf Planumshöhe 8,6 a . P . ge¬
pflasterten Erdsporn , der eine Öffnung zum Stichkanal von nur noch
20 Meter Sohlenbreite freiläßt . Dieser Durchlaß wird in Gefahr -
fällen durch einen Schwimmkörper aus Eisen so verschlossen , daß etwa
auf dem Wasser schwimmendes Oel nicht in den Stichkanal gelangen
kann .

Die Ausschließung der neuen Industrieflächen durch Eisenbahn -
gleise , Straßen und Versorgungsleitungen kann zurückgestellt werden ,
bis Art und Umfang der sich ansiedelnden Betriebe die zweckmäßigste
Geländeeinteilung erkennen lassen .

Die Ausführung der Arbeit erfolgt als sogenannt « Tiefbau -
arbeit im Sinne des Gesetzes zur Verminderung der Arbeits -

losigkeit vom 1 . Juni 1033.
Nur auf diesem Weg hat sich di« Finanzierung überhaupt ermög - I
lichen lassen . Die Vergebung an den Unternehmer ist vorgeschrie -
ben , die Arbeitszeit ist auf wöchentlich 40 Stunden beschränkt . Für
die herangezogenen Arbeitslosen wird ein Arbvits - oder Dienstver -
hältnis im Sinn des Arbeitsrechts nicht begründet ; sie erhalten di «
Arbeitslosenhilfe (versicherüngsmägige Arbeitslosenunterstützung , I __
Krisenunterstützung , Wohlfahrtsunterstiitzung ) wenerbezahst . ffa
jeden Arbeitstag 50 Pfg . in bar als Ablösung der Pflicht zur Ver -
abreichung einer warmen Mahlzeil und für je vier volle Arbeits -
wochen eine Vergütung von 25 RM . in Form eines Bedarfs -
deckungsscheines . der vom Reich als Zuschuß zur Verfügung gestellt
wird und zum Erwerb von Kleidung , Wäsche und Hausgerät de-
rechtist . Auf der Baustelle werden 48 000 Tagewerke erwartet , von
denen 40 200 auf die Arbeitslosen entfallen . Sie werden etwa in
acht Monaten abgeleistet werden , so daß also durchschnittlich 200
bis 250 Erwerbswse beschäftigt werden können . 70—80 v . H . der
zugewiesenen Arbeitslosen sollen den Reihen der Wohlfahrtsunter -
stützten entnommen werden . Bei den Besonderheiten der Entlohnung
ist der Weg der Werbung freiwilliger Arbeitskräfte gewählt wor -
den . Wer bei dieser Arbeit seinen Arbeitswillen unter Beweis
stellt , soll bei späterer Gelegenheit bevorzugt in Lohnarbeit ver «
mittelt werden .

Für die Maßnahme gewährt die Deutsche Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten A .G . in Berlin ein Darlehen in Höhe von
200 000 RM ., das mit 5 v . H. jährlich zu verzinsen und vom
1. Oktober 1934 durch Entrichtung eines halbjährlichen Tilgungs »
beitrage ? von 1,49 v . H . des ursprünglichen Darlehensnennbetrags ,
der sich im zweiten und den späteren Halbjahren um die durch die
fortschreitende Tilgung ersparten Zinsen erhöht , zu tilgen ist. Bis
zu dem Termin , von dem die regelmäßige Verzinsung beginnt , wer -
den Bauzinsen nach Maßgabe der einzelnen Auszahlungen aufge -
geben . Gleichzeitig werden für die Arbeit ein Zuschuß bis zu
250 000 RM und Bcdarfsdeckungsscheine bis zu 43 000 RM . be-
willigt . Darlehen und Zuschuß werden in der üblichen Weise auf
Wechselbasis vorsinanziert . Außer dem kleineren Betrag an fori -
zuzahlender versicherungsmäßiger Arbeitslosenunterstützung hat di «
Stadt den ganzen Restauswand von 179 000 RM . der aus insgesamt
685 000 RM geschätzten Arbeit aufzubringen ; er wird mit
67 000 RM . aus der Wohlfahrtskasse und mit 112 000 RM - aus
voranschlagsmäßigen Mitteln für Arbeitsfürsorge lhauptsLchlich
Ersparnissen bei der Stichkanalverbreiterung ) geschöpft.

Spielplan vom 20.—ix . ftoit . IKHt .
Im et aal 8 t beutet :

Samstag , 20. Januar : G 12 Ma¬
dame Lifelatie Over von Ottmar
Gerster . 20—22,15 (4 .50) .

Konntag , 21. Januar : Nachmit¬
tags : Zum letzten Male : Chri -
stinchens Märchenbuch. Weih¬
nachtsmärchen von Ulrich von der
Treuck. 15. 15— 17 .30 (0.50—1 .50 ) .
Abends : 0 14, Deutsche Biihne
Sonöerring (Th .-Gem . ) 1301 bis
HOO und 1501—1550 Alleinige
Uraufführung : Wunderland . Ly¬
rische Overette wrn Bernhard
Lobertz . 10 bU > nach 21 .80 (4.50) .

Montag . 22. Januar : K I I Deutsche
BMne Zon 'derrin « (Th .-Gem .)
801—400. GoetheoJngeniliMuiele .Die Laune des Berlied 'e » — Die
Geschwister — Die Mitschuldige».20—28 (3.00 ) .

Dienstag , 2» . Jauuar : B 14.
Deutsche Bühne Sonderling (Tb .-
Gem . ) II . S .-Gr . und ITT. S .¬
Gr .. 2 . Hülste . Agnes Bernauer .
Trauerspiel von Hebibel . 10.15
bis 22 .45 (3 .90)

Mittwoch. 24. Jauuar : A 15 (M :tt>
wachnnete) , 8 18 . Deutsche
Bühne Son -derrina tTH .-Gem .)

WastehltinlhrerWohnunj ) ?

Gin hübsches Wild
aus der Kunsthandlung

Gefchwister Moos
KalserstraBe 187

iMr-ttr
in reicher Auswahl .

Reform - Optik
Inhaber Franz Hofer

nur Kaisersfr . 247
am Kaiserplag . Keine Filiale .

501—600 . Uoniiiuvur . Reuo ! u-
tionstomödie von Dietrich Loder.
20 bis nach 22 (3,90 ) .

Dounerstag . 25. Januar : Deutsche
Bühne Volrsring 4 . Das
t5hristelflein . Soielover von Sans
Pfitzner . 20 bis 22 (0,80—1.70 ) .
Der IV . Rang ist für den all-
gemeinen Verkauf freigehalten .

Freitag . 2«. Jaunar : S* 14 (Frei -
tagmiete ) . Teusche Bühne
Londerriug (Tb <*tem. ) III Z .¬
Gr . , 1 . Halste . Peer (Munt . Dra¬
matisches Gedicht von Henrik
Ibsen . Freie Uebertragung von
Dietr ch Eckart. Ätusrk v . Edward
Grieg . 1V.30 b s 28 .15. (8 .00) .

SamSm « , 27. Januar : G 15.
Deutsche Bühne - on-öerriug (Th .-
Wem . ) 601—700. Zum ersten Mal :
» räch nm Jolautke (Mcveliuvve ».
Bauerntomi >die von August Hin -
rjchs . 20 bis gegen 22.80 (3 00 ) .

Bilder und Rahmen
gut und preiswert bei

Rfirhlp Inn. u/. Bensen
U II Uli 1M LudwicsDlatzLudwigsplatz

Ecke Erbprinzenstraße .

Sonntag . 28. Jauuar : Nachmittags :
7. Borstellung ier Sorj >crmicte
für Aulwärüge : Der Türkeulouio .
»lamofstück von Friedrich Roth.
15 .15 bis nach 18 .15 (0 40— 2.RU) .Abewds: E 15. Aum ersten Mal
w verholt : Wunderland , ünrischeOperette von Bernhard Lodert,.19.80 bis nach 22 . (4 .50)

Z» der Siädt . ^ esthalle:
Mittwoch. 24. Jannar : 4 . Sinfonie -

« ouzert (Reger -Feiftabend) . Solist :
Alfred Hoehn (Klavier ) 20 biS
gegen 22 . (8,70) .

A » swiir « ig « Gastspiel « :
Samotag . 27. Ja «»ar : In Baden -Baden : Aida .

Vorverkaufs stellen :
Werktags: Badisches Ttaatstheater,Tel «288 ig.30 —18 ; 15.30- 17 Uhr ;

Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Karferjtr . SS . Tel . 388 : Austu r
stelle des Berkehrsver « us , Kaiser-
itrah « 15g, Tel . 1420 : Zigarren --
Handlung Brunnert . Kaiser illee 29.Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holz¬
schuh. Werdervlatz 48 , Tel . 503 :
Kreisleitung der NSDAP . Wald-
ftratze gz. Tel . 8101 . — In Dur -
lach : Musilhaus K. Weiß , Haupi».
strahe . Tel . 458.

SouutagS : Ba>dischet! Staat ?«
theater , Tel . 028« U1—l ® Uhr ).
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SlidwestdeutscheJndustrie-undWlrtsdiafls-Zeifung
Die Wertpapiermärkte . /
schrumpft ? Kauibeivegung nickt weiter fortgeietzt Das Geschäft
mäkwe « iviii ^ t»>s kleinste MaK zuiammeu . uud dre terufS -
« m prft Vtmi, ' i ° ? IC die Kundschaft der Banken stellen Gewehr bei 8-u6 ,

Aussenpolitische Spannungen als Hemmnis .

icnMe £ «„ ?räft25 ? niIrt, <6 »u nennen . Nach der gleichen Richtuna wirk -
ergebn ^ ^ " ^ ^ ^ " "LU.en Transfer - Verhandluuaeu und das Jahres .
»«? AukenbandÄs . Auch der jüngste . Devisenvcrluit
» « iieu angetan .. den am Effektewaeickaft interessierten« r«. i,e » eme acimiic Reserve aufzuerlegen .
$v.a f

"
,
b°»iNlenden Momenten stand «» aber eine Reibe gleichwertiger

letonivr » " Äie i .em gesamten Verkehr eilte Stutze gaben . Jns -
kräitiae ^ die DollarHtabilisierungS -Aktion Roosevelts als ein
Sie Sa lÄ Am flunitifltcn Sinne beeinflußte die Börse ferner
SÄ ^ Ä ^ ltuna des Zel « ral -Not «nmftituts . sowie ine günstigen
mnhri,,, ^ " ' ' S der Wirtschaft , die vor allem ans dem Gebiete des Autv '
bildeten " ^ £ nbu « auwirtschaft Gegenstand lebhafter Erörterungen
« m S )» S , KI überhaupt Angebot in Effekten vorlag , bestand es nur
oröker Ä » « Quantitäten Ware die Anfnabmcbereitschait nur etwas
/ vnk ».. !2r ^ urde e -> überhaupt nicht zu Kursabschlägen gekoininc » ,ei » .
Not !» » n ^ n Zek -bäftes u »b einzelner leichter Abi » lage bei bei ,

gab es doch wieder einige Unfein . auf denen es etlvas leb -
s Ä tKÄ , hierher gehörten die Montanwerke , sowie verichiedene
SÄS ' unter ihnen Schlvartzkopsf und die » un,ise «denwerte . Bei
Ä2 ? Beispiel Siemens n . Salske und JG . Karben

^ bei Siemens kommt noch . hinzu . das, die
mmtSS J 21- ^ « uuar stattfindet und man eimtweilcn die Er -
warrunge » i-. icht allzu Iwch spannt .
„ „ Ä Rentenmarkt haben erbeblich nachgelassen und wenn
» ie Sa,, »? ^ lhre Lf 'enmarktvolitik »nciitwegt sortiert, so mutzte

Ä . levtcn Monate doch erst verdaut werden . Gewinnmit -
Haa ^ tnr ^ neitbeiuchet lind des Publikums lockte '.»iaterial hervor ,
rfttn SJJJÜ. uachgebendeii Kursen Unterkunft fand . Namentlich die Faoo-
Ä ?»

hatten unter öicicn Realisationen Sit leiden und so konnten denn
Jl *" besitz-Aul «che des Reiches , sowie Ncicbsschuldbuchsorder » i .« en

S& Ä & " l' icht ausie « «rW ^ n . Die Abschläge bei den
MÄ .M ?.rb '«lten sich im Rahmen des Br .ichleils eines Prozentes .
iWl5 or V i/ ' ^^ lüörett öei Getuteten Lltitfäfccn icicöt cibbi' öcfelttö . ftitdj

büfeten einiges ein L ! iter fest lagen Reichsbahn -
^ pUIs <iktieu . da Nch die Gesellschaft mit Emiksionsvläilen tragt NN»
SSoe« a»5 .V̂ en

C
»xii? ö

" £nuf öcr Borsu>gsaktien zn 120 Prozent den Aktio -

den . Tivideudenpavieren hatten JG . Karben gröbere Umsähe .
? ?Ä ^ ..

der Kurs infolge von Abgaben für ausländische Rechnung einen
» ans nehmen mutzte , Goldschmidt . lagen am Ab -

etwas fester Rütgers bröckelten ab . Die ÄSerftands -
>>Ä . <5 » der Montanwerte resultierte ans den ante » Produktwns,issern
? »m sü s.

uni& Kohle . Tte Belebung des InlawdSabiatzes , ur Maschinen
eionders « chwartzkopff zugute . Ter At >schluh von Bogel rührte den

iwa 5 Drahtioerten Saufer zu . Tie gute Tertrlkonjunktur steigerte
^ >rs von Aku und Bembera . jedoch gingen die Besserungen unter

dem Eindruck ber (Äeschäftsstille wieder verloren . Am Elektromarkt wa -
Gemens aus den schvii erwähnten Gründe » abgcschwächt . AEG . blie -

? M ««sch<iftslos : Tarifwerte bröckelten durchweg ab . ivas uinio ausfal -
erscheint als der Ttromabfatz nach den Mitterluugel ^ der G -B deS

KZ .E . Ntt Zeit » m IS Prozent hoher ist . als IM -' . <s » mahT »Mft,ci ,
logen still . Am Bankenmarkt traten ans » er gaipen Linie Zlblchivachun -

gen ein , nachdem nunmehr festzustehen scheint , dafi au « er der Berliner
Hanbels - ui .'d der Reichskredit die Institut « dividendenlos bleiben wer -
den . Auch Hnpothekenbankaktien bröckelten auf herabgeminderte Divt -
dendenhofsnuugen etwas ab . ilielative Festigkeit bekundeten Brauereien ?
hier stimmnlieren immer wieder Hossnungen auf eine Modetizierung der
Biersteuer .

St , Sesser AG ., Maschinenfabrik AG .. Ttutigart -Eannstat ' . Der AR .
hat beichlossen , der GB . am 2^ . Februar vorzu 'schlwgen, i>en lleberfchn »
de ^> Geschäftsjahres 1VSS/SS von 37 214 RM . aus neue Rechnung vorzn -
tragen ( i. B . 10 Proz Dividende ».

Der Londoner Goldpreis vam lö . Januar beträgt für 1 Gramm
S.7SM4 RWt .

^wangskartellierung in der Zigarettenindustrie ?
, Berlin . 19. Jan . . «Eigenberich, .» Wie wir hören , bat sich der Ber >
band der deutschen Zigaretteninduftrie an den Reichswirtschaftsminifter
mit dem Ersuchen um !̂ wanaskartcUicrung gewandt . Beransasinna hierzu
boten die in der Zigarettenindustrie herrschenden I-hwierigen Verhältnisse ,
vor allem habe die mittlere und kleine Industrie aukeroröeutlich stark un °
ter dem gegenseitigen Wettbewerb , u leiben . Man glaubt durch einen
Zwangszusammeuschluh weiteren Verlusten bei den einzelnen Unter -
nebinultgen begegnen zu können , lieber die Hauptfrage wurde bereits
ein « Einigung erzielt , während zahlreiche Einzelvroblemc noch der Lö-
fnna harren
Vsrgleieksveriakren .

Heber das Vermögen der Firma G . Wohlmuih u . (5o Aktienzelell -
ichaft in Kurtwangen wird heute vorinittag Iv . -Iö daß Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses eröffnet . Zur Vertrauensperson wird
Rechtsanwalt Dr . Paul Bauer in Balden -Baiden . GeriiSbacherstratzc ZS.
bestellt .

Erlischt der Kampf um die schlechteste Währung?
Starke Ausstrahlungen der Dollarstabilisierung auf den Weltverkehr .

Der 15 . Januar 1934 dürfte einen Markstein in der Wirtfchaftsge -
schichte der Völker bilden . An diesem Tage hat der amerikanische Präst -
dent das Steuer herumgeworsen um den » urs aus die WäbrungsstabiU -
slerung zu nehmen . Jetzt ist auch der Weg sür das englische Pfiinb nu >d
die Länder des « terltnä -Clubs frei : die Krage ist nur . ob der Roose -
velt 'sche Appell Eindruck inacht oder ob sich die Welt wieder taub stellt
und weiter iu der Atmosphäre des Mihtranens dahinlebt . Roosevelts
Botschaft enthält mehr als den Vorschlag zur Ordnung der amerikanischen
Währunasverhältnisse . Sie wendet sich an alle Völker der Erbe und
stellt gewisse Richtlinien ans , nach denen international das Problem
der Probleme , eben die verworrene Lage der Valuten /in regeln wäre .
Wenn London die neuesten Maknabmen der UTA . mit dem Hinweis
abtut , sie feien nur für Amerika wichtig , so geht eine derartige Allsfassung
völli « fehl .

In nicht mikzilverifteheltder Weise schlägt der amerikanische Hwäsi-
dent eine international « Goldregelung vor : er spricht ausdrücklich davon :
„ Wemi wir klarstellen , dab «vir eine dauernde Edelmetall -»« eserve
schaffen , die sich in der Obhnt und im Eigentum der Bunbesregiernna
befindet , so können wir ein Währunassnstem oraanifieren . das sowohl
gesund wie auch seiner Aufgabe gewachsen ist . Wir hegen die Hoffnung
daf > trotz des *. Zt . in der Welt herrschenden Wäbrnngswirrwarrrs die
weitere Entwicklung der Dii -.ge künftig einmal zn irgendeiner Art all -
aemeinen internationalen Abkommens über die Währnngssrage » lühren
wird . Einen Schritt aus diesem Wege bedeutet das Londoner Tilbe »
abkommen das vor kurzem abgeschlossen wnrds . Allerdings bedeute » es
auch nicht mehr als einen schritt in der erwähnten Richtung . Der frei :
Uinlanf gemünzten Goldes ist unnötig und in jeder Benebung uner -
wünscht .^

Die Botschaft spricht weiter davon , ban der gan ^e Goldvorrat der
USA . in Zukunft als ei « dauern de und feste Edelmetall -Referve dienen
wird , deren Betrag sich nur insoweit ändert , als Summen zur Aus -
gleichnua internationaler Handelsspitzen gebraucht oder durch ein in Zu -
kunst etwa zu vereinbarendes Abkommen eine Reuverteiluna des «e-
samten WeltvorratS an Münzaold notwendig werden würden . .— Roose -
velt wendet sich also an alle Länder mit der Mahnnng , » r Zusammen -
arbeit . u >«d er stellt dabei bereits die Abgabe von <>wld zwecks gesünderer
Verteilung dieses Edelmetalls am der Erbe in Rechnung Mehr war

Von den süddeutschen Waren- und Produktenmärkten .
tw ? ® ausländischen Weizen Märkte läge « nach der flauen SttUlmung iu

Keiertagszeit in der vergangenen Woche stetig , da sich an einzelnen
' «« portmärkten « t,vai > regere Betätigung zeigte , was vorübergehenb eine
steine Preiserhöhung znr Folge hatte . Diese hat sich iedoch nicht be-
raupte » können nnb zu Mitte dieser Woche schlugen die Preise wieder
«V ; ^ "Aäuiige Bewegung ein , so bah sie beute ungefähr öa stehen , wo
K 1B °del Vorwoche stehen geblieben waren Den Hauvteinflub au ? die
Z ? ^ ^ erse üb !en dabei nicht Angebot nnd Rachsrage , sondern wieder

die Dollarichivantungen aus . Hinzu kam , batz die sichtbaren Vor -
° rda .mcrika gegeniiber der letzten Bestandsausnahuie eine gam

? ^" ioer aufweisen , was bie Kurse gleichsalls etwas
K' U frfuctf>t - « ra i

'H * ^ rntenachrichten von den Vereinigte » Ttaaie « lante -
Gegenden bierfur wird der Feuchkigkeitsmangel in inancheu
brach : kab « ,sun

^ \ " [ne «rößere Verschlechterung als die Kälte ge-
ettte gröbere Ernte ki5 neuesten Nachr chten deutet jedoch allei ' auf
Auge zu beHalton ist ^ ü ^ - ^ ^l 1-̂ gebrachte , wobei allerdings im
ra .schun«en * die nächsten drei Monate noch allerlei Ueber -
bes no^ nicht ^ Ingebrai ^wn Ä .̂ ^ -.

ber ^chteteüber ?ine Beschädigung
wurde am eualnckiei , wiirtl r̂ rtL̂ ^nrch starke liegen fälle ; trotzdem

^>en Äl ^dergeHal ^ t'Ft jedoch am Bicfiaeit Mi ^rst itnrf» r i ucbtiSäÄSÄÄ 'ti NS 5 ^ 1
ÄÄ ® » nur in

Pseiftc . zu 5,00 : 80 « g Ä ' ^ ,u 5 05 und desgl . ,
100 Sa ., alles cif Mann ^ i«. M ° nca auf Abladung zu S .7S hfl ., die
4 20 öfl - , cif Rot :evdam „ !, !.?^ ^ würbe unverändert zu
Rotterbam disponible Warf Ifriv elr ^ ®L a&er aurf ) Angebot für in
Mannheim zn haben ij »i « i . ötc zu.ni gleichen Preise cif
rum mit 5ä7k . {((! , , eif atoiterbitn nannte man Amber Du -

vier n^ch^ skalmt S a ! .
® ci3e» für Auofnhrzwecke find diese Woche

auigegmlgei , lind ^ ;■ '^ roctt solche Verkäufe von anldercn stellen
L,8ö b l„ cif giott

'
erbam der bisherigen Preisgrundlage von

fitr ^ ai
'
tunr

2
,̂ f,
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' iFck >cichinein im Preise bis auf 147,75 RM .
find aber Wt ... Mr S-ebruar henmter . Auf dieser « as>S
« e,« dafür wi . !5 .

'Ä clten gehandelt worden Heute war die Ten --
Siillftand w bak die rückgängige Bciveguna zum
wesentlich Ut, obwoHl die Nachfrage selbst sich eigentlich nicht

9%** f MCt * Kai .
>>!eie ®5ciicn im Jnlandverkehr ist gröberes GeschÄst auch
kann de- ^ r -. ^ >n Gang gekommen . Bon einer Kauflust der Mühlen
nie ^ei-ii ^ ??. ? nicht gesprochen werden , weil es bieien wegen des dar -
werbe » ^ - Mehlgeschäftes an Aufnalmiemöglichkeit mangelt . Es
Das . ieweili > nur ganz kleine Posten sür den Konsum gekauft .
itnrhi >rJ ! i "1" Ist benigegenüber rech ! groß geblieben : vor allem ist es
Lnt, ' >ttlb mitteldeutsche Ware , de zum Verkauf drängt . Ange »

« achsen -Saale -mitteleeutscher unb Sachse »-Sa »le -We/ze >i ! ir
^ « 5 ? ? ^ ung mit 19,85 RM . cif Mannheim Zum gleichen Preise
f,r?: Jr " Of-tot in pommerischen , Weizen , prompt , von Stettin hier vor De

T *« K öte , a « f N! ärz Abladung bedang 20,10 RM . , cif Mannheim .
^ „ ^ ^nticher Weizen für prompte Verlabnna wurde mit 19,»0 RM .ange -bo .eN ' und zu Ansang der Woche würbe auch etttvas Ware zu diesem
•iiiL . i. , ^ nigenouimen . Teilweise ging man dabei noch eine Kleinigkeit
^ 5 .̂ . Basis hinaus und bezahlte bis zu 19,95 RM . Weizen awf Ke-
o, ^ ^ ?Abla >duna bedang bei der hiesigen halbanitlichen «stelle 20,10 RM .
? ^ MMerten Bahn -Weizen , wor n mehr Angebot herauskam , gingen
« Ä ? um . Es ist dabei zu bemerken , dan die eingefroren gewesenen

langsam ihren Bestimmungsort erreichen , so daß die Mühlen
Machst auch mit der Abwicklung alter Weizen -Äontrakte vollauf zu tun
/>?, * o Die vorgenannten billigen Weizen -Angebote stammen »weifellos« us Lombard -Pgrtien . die jetzt frei werden , so dah die Eigner , da sie
5 n« n Lagerzitsch ' lü von 5 RM . ie Tonne eMilien , ans ihren früheren
^ Seren Einstandspreis doch noch einigen Nutzen erziele » Anders lassen

die jetzigen billigen Weizenpreise kaum erklären
der auch im Ausland sehr ruhig lag . hat sich abgeschwächt

it ?L ®.ar bei ruhiger Tendenz franko Dkannheim mit 17,0« (Vorwoche :
i I 'N - ^ TLO) RM . angeboten. Pfälz ' sche Forderungen von 17.10 bis
smi ° £ • ab dortigen Stationen waren infolgedessen nicht durchzuholen .
tVI , ostpreukifchen Roggen . 72/73 Kg . . Januar - Februar , wurde » 1(1,70 vis
i ' c® RM . , für Ponimern -märkisch - schlesischen Roggen , 73-74 Kg ., Januar -
? Muar -Ab .'adung . 1S.90 —17 RM . verlangt , doch wunden diese PieneKl£yt angelegt .
, } ® " « e liir Brau zwecke lag still : eine Besserung der Nachfrage ist nicht
sw ? el ?n ' das Angebot hielt sich auf bitberiger Höhe . Für Pfalzer
„ / ° ugevste wurden bei kleinem Geschäft 18 .25—19 RM . je nach Termin .
»^ Stationen , verlangt Bei 18 RM .. die geboten wurden , erfolgte
! f «ne Abgabe . In Fnttergerfte entwickelten sich »läbige Umsätze bei 17.25®' 8 17.50 RM .. franko Mannheim
ihn c - einzig « Artikel , der wirklich fest liegt , ist zurzeit Hafer . Für
%n * sich stet ge Nachfrage aus den deutschen Berbrauchergebieten ,

Abiatz ui ' d Preisgestaltung als hefriedigcnd angesehen werden
.konnten . In dieser Woche konnte der Preis wieder eine Kleinig ,

bi » ? ? ö. ehen Franko Mannheim würben für 51 / '>? Kg Hafer hellte 15,00
Ärthn ' (Vorwoche: 14 75—̂15,00) RM »erlangt unb teilweise auch be -
0hw ° hinterbadifchen und württembergischen Stationen lägen An -
?5L°te zu 14,25— 14,50 RM . vor . _ Mais lag eine Jbee schwächer . Es
^ eten

-̂ heutc . die 100 Kg . ntit Sack 19,50 (Vorwoche : 20,00 ) NM . ,
.^iannhe n ,

n Lui Mehlgelchäst wirkten sich die Anordnungen vom 31 Dezember
• uttj) di« in dieser Berichtiwoche dazu erschienenen Aussühruugs -

bestimmungeu ans , die bcr endgültige » Ne » regel » « g der Mübteniudu
strie » » d des MehlhandelS dienen . Bei der Durchsetzung dwier Mab -
nähme sind allerdings Hindernisse z» überwinden , da immer wieder neue
Fragen austreten , die jeweils geklärt werden miissen Wen » ma » tie
auf eine Beseit gung von Mißständen im Mehlgeschiist zugeschnittenen
Vorschriften der Wirtschastlichen Vereinigung , die Vereinheitlichung der
Lieferung »- und Zahlniigsbebingu »gen unb b 'e provisorische Zuteilung
der VermahlungSkontingenie an die Mühlen auf die Dauer eines Monate
als Uebergan « zu einer endgültige » Regelung betrachtet , bann findet
man auch , batz sich aus diese» Uebergangserscheiimngen allerlei Hemm -
niffe nicht nur für den Getreidemarkt , sondern auch für das Aiehlgeschäst
selbst ergeben . Dieses Geschäft beschränkt sich zurzeit anf ben Bedarf von
Tag zu Tag im Rahmen der lausenden Abschlüsse , auf die stellenweise so-
gar recht langsam abgerufen wirft . Offenbar will man bie Erledigung
der lausenden Aufträge abwarten , ehe man »eue Verpflichtungen eingeht .
Dies würbe ailerd ' ngS die Aufsicht eröffne » , dasi man nach dem
Monatswechfel wieder mit einer Beleb »»« des Mchlgefchäfte » rechnen
könnte Vorläufig finden sich zu de « bestehenden Bedingungen , mit der
vorgeschriebenen Erhöhung der Preise nach Staffeln keine Käufer . Di -
Preise für Weizen - wie Roggcnmehl blieben vollständig unverändert

Der Futtermittelmarkt stand unter ber Einwirkung ber Vorschrift ,
wonach Oelsaaten mi » Oelsrüchte für Zwecke ber Geflügelfütterung lins -
besondere Hanf » nb Leinsaat ) bis auf weitere » nur bann übernommen
werben , wenn die Anbietenden .iiigleich Futterweizen in ber doppelten
Menge der angebotenen Lelfaate » abnehincil . I » Mühl «» nackorod » kteu
vollzogen sich nur geringe Unifäve und auch Lrattfut >crmi <>el lagen ruhig ,
beides bei >lnveränbertcn Preisen . Futterweizen war Mit 19,00 JiJll . , ie
100 Kg . , schiffifrei Manub «iw . tu haben " .

im Augenblick nicht zu erwarten . Aufgabe der anderen Staaten ist es .
konkrete Vorfchläge zu macheu , damit der Weltverkehr endlich von jene »
Miptrau «» swcllc » frei wird , die bisher einer gefun -den Entwicklung der
natioiialen uni > der internationalen Wirtschaften im Wege standen .

Die Befchlaanahme der gesamten monetären Goldbestände in den
Il ^ A . und die Einschmebuna von Goldmüi .««» in Barren Hai ivnibollfche
Bedeutung . Bildlich gesprochen , will Roosevelt das letzte Goldstück seine »
Bürgern a blieb ine u . um es iu de» Dieust der Allgemeinheit ; u stellen .
Darüber hinaus unterwirst er den gesamten Verkehr mit diesem Edel -
inetall einer Kontrolle , um den Hamsterern ein für allemal das Handwerk
zu legen . Der Weg der hier eingeschlagen wird , ist erfolgverhcihend :
denn verschwindet das Golb als Zahlungsmittel und werden Produktion
iiiid Handel international einer strengen Aufsicht unterworfen , so hört
das Aufstapeln au verstecktem Ort und zu unproduktiven Zwecken von
selbst aus . Wieviel in dieser Beziehung gesündigt wurde , dasür liefert
eine Ziffer des Statistischen Reichsamts in Berlin den Beweis . Sie
besagt , das , schätzungsweise 2.5 Mrd . NM . an diesem Edelmetall in de»
levteu 2 Jahre » unsichtbar vcrichwliuden sind . Was kör.mten die Völker
mit einer solchen Tumme beginnen , wenn das G » M> dort läge . Ivo ü
hingehört , nämlich in den blassen der Zentralbanken .

Der amerikanische Präsident vermied zwar eine endgültige Fixierung
des Dollarknries mit der Motivierung , man kömie wegeu der in der
Welt Herrschenben allgemeinen Unsicherlielt jet,t noch keinen genauen
Wert festlegen . Der Spielraum , de» er gelassen hat ist aber so klein ,
da » jeder »ianfmann im In - und Ausland ein « gcw ' sie Grundlage sür
seine » alkiilation bei internationale » Geschäfte » vorfindet Bei gutem
Wille » , b . l>. nach einer « tabUisieriing des Pfundes unb der anderen
wichtigen Währungen niiisrte der Welthandel geradezu aufblühe » , uud
mau könnte die Rooieveli 'sche Aktion als Wendepunkt im wahrsten Sinne
des Wortes ansehen .

Die Union felbtt hat für eineRreditausweitung nnnniehr ge» ügende »
Raum , und sie kann ohne Verzug an die Vergebung grosicr Notftands -
« rbeiten geben , aber sie kann auch die direkte Krebitieriin « an die Wirt -
schalt wesentlich ausdebneu : denn die Milliarden, , die der Administration
jetzt zusliesien unb von ihr weitergeleitet werden , machen die Banken
liauiber unb gelange » somit direkt in den Wirtschastsprozefi . Bei den
Gelbbodürfnissc » des Ztaates handelt es sich lediglich um eine Umla »
aeruu « . die das Kapital von einer Kasse in die ander « legt . Auf alle
«>älle ist der Weg frei für einen wirtschaftlichen Wiederaimstieg . ans dem
auch ber Staat feine Vorteile ? i«ht . Gleichzeitig erscheint da » Schuldner -
t^ läubigerproblem bereinigt : denn eines grösteren Abstriches von den
Verpflichrniigen als 40 bis 50 Prozent bedarf selbst ber verschnldetitc
Farmer nicht , um ivieder auf bie Beine zn kommen . Genügt ein solcher
Äiachlan nicht , so ist seine Vage livffnnngslos .

jkre^ itaiisMeituna bsdentet höhere Preise . Es bürste garnicht sehr
lange dauern , bis Roosevelt an seinem Ziele , nämlich dem Preisniveau
von 192«! anlangt '. Ob dieses für die USA . , wie für den Welthandel
tragbar ift . » litis heute schon bezweifelt werben . Aber es wird sich von
selbst reguliere » , wenn es überhöht erscheint . Die Hanvtsachc bleibt . fx>6
man de » Juflatiouifteu deu Wiud aus de« « egeln nahm , das Tor
zur Wiederherstellung geordneter Verhältnisse öffnet « nnb die Basis
schuf, auf der allein die Wirtschaft gedeihen kann : Vertrauen .

Sobald bie Welt sich ans den neuen Dollar erst einmal einaespielt
hat , bürste die Anbahnnng neuer internationaler Beziehungen nicht auf
sich warten lassen Auch Deutichland begviint den nene » Schritt des
Präsidenten Roosevelt als eine Maßnahme , die entscheidend zur Gesun¬
dung des Welthandels beitragen mutt . Mit der Wiederberslelluna eiuiger -
Mafien geordneter Wäbrungsverhällniffe tane » antomatislti eingesroreue
Forderungen aus . Gläubiger und Schuldner reichen sich die Haub und
suchen nach einer Lösung , die beiden Teilen gerecht wirb . Teiiifchlaud
vt>rla »gt weder Kredit , noch würde es einen solche» nehme » , aber es
ist ftir den Kaufmann doch gut zu wissen , dan er nötigenfalls Rohstofic
gegen fei » Akzept kaufen » nb biefes mit dem Ertrag für feine Ware » ,
namentlich aus dem Export , einlösen kann .

Nicht ?u vergessen ist auch die Tatsache , das , ein wirtschaftlich am -
blühendes Amerika einen aroften Verbraucher für Fertiger,eugnisie dar -
stellt , vor allem baun , wenn Roosevelt feine im Jahre 1988 propagierte
Hbee in die Praxis umsetzt , die Zollmaueru für den Staat niederzulegen ,
der bereit ist . ein Gleiches zu tu » . — Wägt niau die Wirkungen der
de faeto -Stabilifiernna des Dollars genau ab . so läßt sich rdre ^ raaivctc
aaruicht überschätzen . Der tiamps um die schlechteste Wahrung hat seinen
Sin « verloren . Sein völliges Erlöschen hängt nicht mehr vo » dem guten
Willen ber USA . , sonder » von dem des englische » Imperiums ab . H» f-
feiitlich erkennt man i » London bie Zeichen ber Zeit .

Der Stand der Sanierung
der Rheinsctiiffafirt .

Vor einem geschlossenen Kreis von Beru 'fsinterefsenten sprach am
Mttwoch abenb Herr Dr R Weber . Direktor ber Rhemfchmabrt AG .
vorm . Fenbel , Lnbwigshafe » , in einem längeren Bortrag in auStuhr -
licher und fesselnder Weise über den derzeitigen Stanb ber Sanlerung oer
.libewschiffabtt .

gjnitfonfl8 feiner AuSftthrunge » zunächst die manllig »
fachen Ursachen zu der Z!ot dar , in der sich bie Rheimchifsabri seit . Jahren
befindet unb aus bereu tfeöeb » »« nach ben Darlegung « » des1 Referenten
i » absehbarer Zeit nii 'd in zu>friedenstelleude »i Ausmabe kaum zu hosten
ist Um c:n« der wesentlichsten Vorau ^ setzunae » für eine Besserung der
Lag « herbeizuführen , wäre vor allem die Beseitigung bes bestehenden
krassen Mißverhältnisses zwischen der Entwicklung der Gesamtverkehrs -

ans sich selbst nicht .die Möglichkeit einer Vermehrung »es Güterver¬
kehrs habe , also von ber Wirtschaftskonjuniktur abhängig sei Nach den
amtlichen Nachweisuugeu der Zentralkommission für die Rheillschissabri
zeigte » die Verkehrszissern für 1932 ein Absinken um fast e n Fünftel
gegenüber 1918, während die Kapazität der Nheinflotte 1902 fast da £'
Doovilte der von 1913 erreichte . Dies « Zahlen sprechen eine beredte
Sprache über bie in freier Hinficht »» gesunden Entwicklung der Rhein -
schnfahri In recht beutlicher Weise sprach der Vor ' ragend « auch über den
Konkurrenzkampf zwischen der Reichsbahn und der Rheinfchiffahrt . dabei
auch auf di - der Rheinischiffwyri drohende neu « Gefahr in dem zu-
nehmenden Lastkraftwagenverkehr nnb den kommenden Autostraße » hin -
weisend . . . .

Der Behebung der allzuvielen NNssstäwde stellen sich nun gerade b« l
bcr Rheiilschi ^fahrt sozusagen Man 'gsläufige Schwierigkeiten in ben Weg ,
weil « s sich bei dieser im Gcgen >satz zur Schiffahrt beifvielsweie auf der
Elbe , Oder und andere » deutsche » Wasserstraßen um internationalen B « >
trieb handelt , da sämtlichen Uferstaate » bes Rheines au ! Grund der
iliheinschi -ffahrtSakte die ungehinderte Benutzilug dieses Wasierweges ge-
währleistet ist. Dadurch würde » sich also auch all « etwa vurchgeführtc »
Hilfimasinahmen eines Staates iTeut >ch ' ai ' b ) ziiguuste » der andere »
auswirke » Man hat deshalb wiederholt (zuletzt im Deze »lb«r v . I . ) in
internationale « Verhandlung « » versucht , auf Grund sorgfältig anfqe -
stellter Pläne mit ben interessierten Staaten zu einer allgemeinen Rege -
lnng zu kommen . Von den bekanntesten Plänen dieser Art
(Abeich » » gs » lan Dr . Welker , bekannter unter dem Stichwort . .Künsi -
lichcs Kle nwasser "

, zwei Vorschlägen bes Belgiers Plouvier -Aniwerpen
» nb beim holländischen Plan Ph . van/t Hosks Mlid cnblich der meistcrört .' rte
Plan bes Generaldirektors Dr . Jäger von der Rheinschiffahrt Kendel )
bot sür eine Annahme durch alle beteiligte » Staate » unb durch die
Rheinfchi ' ser selbst (Werkt tee &ere 'eit , freie Reedereien und die Einzel -
schisfer (Partikuliers ) der „ Jäg « r -Plan " die meiste Aussicht Aiifs tote
Gleis sozusagen gerate » siu -d diele Verhandlungen vor allem zwischen den
deutschen Reederei »» und den Partiku ' ieren nach ber wPtiiche » Umwäl¬
zung in Deutschland , lind so setze » die deutsche » Interessenten denn alle
ihre Hvfsni ' Ngen daraus , daß die Regierung des neuen Deutfchtaui , ins¬
besondere burch den von ihr geschaffene » Verkehrsrat Mittel nnd Wege
findet , der in ihrem Daseinskampf so ernstlich bsdrohten Rheinschiffahrt
z» helfe » . Oline O « fer « u ^ allen heteiligten Seiten wivd es da«bei nicht
abgehen !

Süddeutsche Zucker A .- G . Mauubeim . Laut DSD . wird die Bilanz -
iitzung der Gesellschaft , in der eine Erhöhung der Dividende um 1 auf
9 Prozent vorgeschlagen werben soll , am 23 . Jai .m.ar statttiubcn . Die
G .-V . am 29 . Jannar wirb auch eine Neuwahl des A .-R . vornehmen .

Brauerei SchwartzStorchen AG .. Sveuer . Die GB . am Freitag , in
der 1« Aktionäre mit I SM 710 RM . « apilal vertrete » waren , genchm ' gte
einstimmig die Anträge bcr Verwaltung Für 1982 83 wird eine Dioix
dewde von 4 Proz wie im Vorjahr verteilt . Zwei turnrismäsiig aus -
scheidenbe AR .-Mitaliebcr wurden wiedergewählt .

Abendtendenz zurückhaltend.
Frankfurt 19. Jau . (Drahlbericht .) Di « Abeudbörs « verzeichnet« in -

folg « der herrsche »ben Zurückhaltung nur kleine Umsätze . Die GrunA »
slimmung blieb aber freundlich . Am Aktienmarkt konnten sich dl« Ber »
liner Schlufikurse gut behaupte » . JG . Farben zoaen geringfügig au . da >
««gen erössneten AEG . % Prozent „ iebrtger unb auch schuckcri brockel »
tcu um '/i Prozent ab . Etwas Gcschall war ani Markt der Reichsmark -
obliaationeN . bei gut behauptet «» Uurscn , u verzeichnen . Dollarbonbs
lagen gut behauptet , besonders die bproz . Ostorenken , die um .2 auf
Prozent anzogen , wobei Erivartungen mitsprechen , daft auch dieses Pa¬
pier auf Reichsmark umgestellt werden wird . Von Reichs «» leihen ginge »
Reub « sil, mit plus 10 Pi « . etwas lebhafter um . Altbesitzanleihen . spate
Neichsschiildbnchsorderungen und Stahlvereiusbvnbs lagen gut behauotet .
Ali der Nachbörsc hört « man JG . Farbe » mit 124% Geld und Neubesttz

Bergwerksaktie « . Buberus 12.25 , Gelsenk , 56, Harpen 86 . Klöckner»
werke 56 .25 . Ma » n«sman » röhr « n 58 .75 . Maiisseldcr Bergbau 27.25.
Laura 18%. Phönix Bergbau 4 :!.f>. Ber . Stahlwerke 36 .75. — Transport -
iverte . Hamb .- Amerika -P .akctf. 27.5 , Norbd . Lloyd 28 .75 , A .-G . Verkehrs -
wefeu 63.25. — Judusirieaktieu . Akkumulatoren 172 . AEG . Stammaktien
26 .5 . Bekula 119 .75 , Zement Heidelberg 82.5 . Ebab « 14« . Eonti . Gummi
150. Daimler Mwr 37 .75 . Dt , Liuoleumwerke 46.75. Elektr . Licht unb
Kraft 98. JG . Farbe » mVt —% . JG . Farbe » Basel voll 156. JG . Farbe »
Basel leer 137 . GesMrel 87.5 , Th . Goldschmidt 48.25, Holzman » 65 75.
Gebr . Junghans 31 .25. Lahnxzer 110 JK «tallges 65.5 , - A - ckert El .
Nürnberg 101 .25, Siemens n . Halske 142. Aku 4.1%. — Auleibe « . Alt -
besitz 97 . Neuibesitz 18 .9<t . Schutzgebiete 1908/14 9 .50. 7»™ Reichsbahn .
V .- A . 111 % , Ber . Stahlbouds 72.25. — Bankaktien All « . Dt . Ereditanst .
45 , Commerz - und Privatbank 48.S . DD -Bank 54. Dresdner Bank 60.
Reichsbank 165.
Metalle .

Berlin . 19. Ja » . (Funkspruch .) Metalltermiuuotieruuge « Suvfer :
Jan . 41 G 41.50 Br . . Febr . 41 .50—41 .75 bez ., 41 .50 G 41.75 Br . . Mal ?
41 .75 G 42.25 Br . . April 42 G 442 .50 Br .. Mai 42 .25 G 42 .75 Br .. Zum
42 .50 G 43 « r -. Juli 42 .75 G 43.25 Br . . Au « . 48 G 43.50 Br .. ^ «vt .
43.25 G 43.75 Br . . Okt . 4S.S0 G 44 Br . . Nov . 48 .75 G 44.25 Br . . D « .
44 G 44.50 Br . Tendenz fest . Bie, : Jan . » . Febr . 15 G 15 .50 Br . .
Mär , bis Mai 15 G 15.75 Br .. J » « i bis Aua . 15 .25 G 16 Br, . « «vt .
biS Nov 15 .50 G 16.25 Br . . De ?. 15 .75 G 16 .50 Br . Teiiöe » , still . Z ul :
Jan . 18.75 G 19 .25 Br .^. Febr . 1S .2S bez . . 19L5 «s . 19 .50 Br . . Mär ,\ \Ull . Jty. ti) *3/ IT'ä-J (J'LU1. VM ., I XVVU « . . . altiit ,
19.50 bez .. 19.50 G 19.75 fer . , April 19.50 G 20 Br . . Mai 19.50 G 20 Br ..
Juni 19.75 G 20.50 Br . . Juli 20 G 20.50 Br .. Aug . 20.25 G 20 .75— — - £ $ . so .-

™
M r -

Sept . 20.50 G 21 Br 75 G 21.50 Br „ Nov . 21 G 21 .75
De, . 21 .25 G 22 Br . Tendenz stctig . . . _

Loudo » 19. Ja » . Amti . Srfiliife . Kupfer {£ per Tonne ) . Tendenz
fest . Standard per Hnfi « 33%—% . Staubard 8 Atonat « 88%—VI-, Standard
Settl . Prvis 83% . Elektrolyt 86&—87 . best fclected 35%—36% , Elektro ,
wirebars 37 . Zinn ( £ wer Tonnc ) . Tendenz ruhig . Standard p . Kasse
228%—% . Stanidard :! Monat « 227 ^ — 228 . Stanbavd Settl . Preis 228% .
Banka « ) 2.3.'!Vi, Stroits * ) 238% . Blei (£ per Tonne ) . Tendenz willig
Ausl . prompt ofliz . Preis 11 " /, «. auöl . prompt inosfiz . Preis II " /, » bis
" />«, ausländ , entf . Sicht « » offiz . Preis 11 % . a » slä » d. cntf . » tchteu
inoffiz . Preis 11 " /i «— 15/ if .. ausländ . Settl . Preis 11% . iiittf (L . per
Tonne ) . Tendenz kaum stetig . Gewöhnl . prompt ofsiz . Preis 15 %. ««-
wühiil . prompt inoffiz . Preis 15% Brief ge»>öhnl . entf . isichten of' t»
Preis 15% . gewöhnl . cntf . Sichten inoffiz . Preis 15%— e /i «, gewöhnl
Settl . Preis 15%. Amll . Berliner Mittelkurs 13.11.

Tabak
Am zweiten Eilischreiblrngstaa in Spener lieh sich übersehen , dafi ans

dem rliein -banerifchen Oberlanb im ganzen etwa 50 000 Zentner Tabak
, » »> Angebot gekommen sind . Die Elnfchretbung » ahm auch am zweite »
Tag einen lehr flotten Verlaus , da sich sowohl der Handel , vor allen
Dingen aber die Fabrikation in grosiem Ausmasi am Einkaus beteiligten .
Die Preise lagen hauptsächlich in der Nähe von 60 RM . Für einzeln «
Parti «» wnrd « n 50 RM . geboten , auf der anderen Seite wurde jodock ,
von Büchelberg ein Svitzenvreis vou 72.50 und 73 .20 RM . für den dort
gebauten Qniltätstabak erzielt . Trotz der große » Menge , die zum An¬
gebot gelangte , wurden heute nur etwa 1100 Zentner zurückgezogen , für
die die Preise be » Eigner « nicht « »sagte » iL .



Schauburg
Marienstr . 16 Telefon 6284

bringen wir einen großartigen A'ben-
teurer-Roman , wie man seit Jahren

ke nen gesehen hat :

John fi Gilbert

Der Spuk
von

Paris
Wiucixtitf » .' tat der Film ein mit einer
Sj >ajmun .g . die Sie bis zum letzten Bilde
nicht entläßt . Sie xtlimen von

Edgar u/aliace
verwöhnt sein wie Sie wollen , der
Spannung diese * Filmes unterliegen Sie
doöh .
Trotedem kein wilder Kriminal -Reißer
mit Verfogunjfen (Iber Dächer . Hin
kultivierter Detektiv -Roman , in dessen
Mittelpunkt eine große Liebe steht .

John Gilbert
aX» Bntfesselunjrsk Unstier . Cheri Bibi
hat damit eine gana große Rolle ge¬
funden , die die Zahl seiner Verehrer
und Verehrerinnen von neuem vergrö¬
ßern wird .

fta -yn au' vielseitigen Wnnsch
t-laCW in Prolongation <

Hans Scheer
der 16jflhrige Akkordeon - Virtuose

mit völlig neuem Programm !
Außerdem das reichhaltige

Tonfilm -Beiprogramm I
Für Jugendliche verboten .

Beginn : Wo . 4 .00 . 6,15 und 8 .85 Uhr ,
So . 8,00 , 5,00 7,00 u . 8,45 Uhr .

5 Sau Baden
Amt für Beamte

veranstaltet mit der g«s« mten Beamtenschaft
der Landeshauptstadt mt > mit Beamten¬
abordnungen aus dem Minzen Lande Baden

am Samstag »
den SV . Januar 1934 , 20 Uhr
in den Festhallesälen und in der Aus »
fteNungshalle ein«

Große Treue-
undSank-Kundgebmg

für unseren

ReiWtMalter Robert Wagner
und den

deutschen Beamtenfübrer Serm. Neef
Redner : Pg . Neef

M . » R . , Leiter des Amtes für Beamte , Reichs '
leitung oberste Leitung i «r P .O und Kithrer

des R « tch» bundes der deutschen Beamten ,

Zu der Kundgebung erscheinen erstmalig
in der geschlossenen Einheit (Reichsbund der
deutschen Beamten ) sämtliche aktiven und
inaktiven Beamten .

Sämtliche politischen Dienststellen iti
NSDAP ., die Herren Minister und die
Spitzen der Behörden sind zu dieser gewal¬
tigen Demonstration eingeladen .

lDer UeVerschuH aus Sem »u «rbevenden Un-
wftenbeitraa wird der WimerUlfe »nsefichrt .l

VWe-
«emsml.

Seriös . Interessenten
biet .sichgroße Chance
£ ff . U. # .$ . 63,iß ->
Bd . Pr . Ftl .Hauptp .

Hipscnsir.i . s^
an der Hauptpost

OHene Stellen

Tüchtiger , ledigerMMlN
s, fof . gef . Aug , u .
tmt an Bad , Pr ,

Noch immer fordert die Nachfrage Verlängerung
* wUUlt ,j es großen Europa - Films :

ßeJ
Leise nehea meine Lieder
Martha Eggerth - Hans Jaray - Luise Ullrich

Aul der Buhne nur noch heute u . morgen :

LudwigTrautmann „Hexenlied
"

Anfangszeiten : 3.30 , 6.00 , 8.30 Uhr . Jugend halbe Preise !

All OQ00 UtlP ' Heute und morgen Nachtvorstellung —
HU Ulli , persönlidier Vortrag von Dr . A . Baessler

Sl "
„Das Well) bei fernen Tölkern '

Nur für Erwachsene !

n
2 \ %j[ mMm 1 Man muß diesen wunderbaren

■ « V VTlURL » k'ilm gesellen Kaden .
Jcrilzs bezaubert durch ihre herrliche Stimme

Ä Großfürstin
4.00 6.13 8.30 Szakall u . Slezak entfesseln LachstUrme I

vy
gC Platz

Der schönste bisher gezeigte Harry -Piel -Film :

„Sprung in den Abgrund"
(Spuren im Schnee )

mit Elga Brink , Camilla Spira , Hilde Hilde¬
brand , Anton Pointner u . a.

Anfangszeiten : Wo . 4 .00 , 6 .16 , 8 .30 . So . ab 2 .30Uhr

zum MOIIINGER
Heute Samstag — Erster grosser

Kappenabend

VMchtSSlaatslhealer
Samstag , 20. Jan .

« 12.

Madame
Liselotte

Oper bon
Ottmar Geister ,

Dirigent : Kuntzsch .
Regie :

Himmighoffen .
Mitwirkende :

Croissant , Haber -
körn, Kurz , Schulz.

Moerfchel,
I . Grötzinger ,
Kiefer. Loser.Nillius . Schönlha -

ler , Schoepflin ,
Franz Schuster,Strack, Beck, Nagel ,

Michael Schuster ,
Ansang 20 Uhr .
Ende 22 .15 tlfl».

Preise C
(0.80—4.50 M ) .

« o. 81. Januar ,
nachmitt, : Christin -
chens Märchenbuch,
Abends : Alleinige

Uraufführung :
Wunderland .

mm CafeM useum
Das führende Familien -CafÄ

Heute Samstag
in den dekorierten Räumen

HAUS - BALL
Kapelle : ANNY TOMASCHEK

Morgen Sonntag Im oberen Caf * ( Roter Saal )

_
UIhtT * HMK

^ J | 8 Uhr TANZ |

Ab sch ri II !

LandgerichtKarlsruhe
Zivilkammer N Karlsruhe , 18. Januar 1934 .

II ZAV2/34

3n Sachen
der Landesbanl für Haus - und «Sru, »»besitz, e . (5,
nt . b. H. , Karlsruhe . Amalienstr . 91. vertrete «
durch den Vorstand ,
Priyehbevollmächtigter : Rechtsanwalt Dr . K e h«
ler in Karlsruhe .

gegen
Adolf Werthwein , Pforzheim , Schlofcherg t ,
wegen Unterlassung .

I . Auf Antrag der Antragstellerin ergeht wegen Dringlichkeit
ohne mündliche Verhandlung gemäs; § § 935 , 940 , § 937 Abs , 2 ZPO ,
§ 824 BGB ., § § 15, 25 des unl . Wettbewerbsgeseties

Einstweilige Verfügung
Dem Antragsgegner wird bei Vermeidung einer vom Gericht für

Zuwiderhandlung festzusetzenden

für Ha
und Grundbesitz, e. E . m. b. H., Karlsruhe , gerichteten Ausruf

jeden Fall der
ftistrafe in unbeschränkter Höhe verboten :
1. den von ihm an die Spargläubiger der Landesbank

Geld - oder Haft »

?aus --

vom 12. Jan . 1934 weiter zu verbreiten .
2 . insbesondere die Behauptungen aufzustellen ,

a) die Genossen hätten von 1905 Stammanteilen nur
MM 668 .955 .— einbezahlt .

b) die Genossen bekämen den zugesagten verlorenen Reichszu -
schuh von MM 400 .000 .— ihrem Stammanteilkonto gutge¬
schrieben.

c) den wirklichen Verlusten der Genossen mit MM 268 .955 .- «
stünden wirkliche Verluste der Gläubiger mit MM 3 .420 .000 .—
gegenüber .

II ) Der Antragstellerin wird die Befugnis zugesprochen, diese einst»
weilige Verfügung in den Tageszeitungen „Der Führer " in
Karlsruhe und im .LZforzheimer Anzeiger " in Pforzheim ein »
mal auf Kosten des Antragsgegners öffentlich bekanntzumachen.

III ) Der Antragsgegner trägt die Kosten des Verfahrens .
II . Der Streitwert für die einstweilige Verfügung wird festg»»

fetzt auf MM 10 .000 .—.

Internationale
Ringkampfe

Heute Samstag
a BroßHümpfB a
Tornow gegen
Stolxenwald
Grabow « kl

gegen Sambuko
Entscheidung*-

Kampf
der beiden hervor¬
ragenden Ring -
kampftechnlker

Neumann
gegen Mlazlo

Entscheidung «-
Kampf

All Ben Abtu
gegen KrUger

C a b a re t

Roland
Waldemar
und Mail

Geistesduell
zwischen

iung und Alt
Die

Attraktion
vom Winter¬

garten Berlin .

Nachmittags¬
vorstellung

Kleine Preiset

Cafe

Grün Bai
Großer

aeseiiscnaits -
Tanz

R Co|eOdeon Samstag ,
20 , Januar

ßumtifer tjascftinfmabend

Norma und Carlo süsses :
In

1 . Norma , das verbummelte Tanzgenie
2 . Norma u . Carlo , Clown -Entr « e ,01« Marmorfigir '
3 . Mllltürburleske „ Die vier Musketlere "

25 Minuten Lachen ohne Ende

Kein Eintritt I — Kein Weinzwang I

Kaffee Vaterland
Das fährende Das Kaifee der
Konzertkaf/ee guten GesellschaftScheibner -Orchester

Heute Samstag 20 .30 Uhr
in den künstlerisch dekorierten Räumen

Grosser Kostümball
Teddy und Pips , die lustigen StraBenmusikantrn .

Ueberraschungen Kein Welnzwang
Samstag , den 27 . Januar 1934

♦ Kostümfeste -

gez. : Mehl

Ausgefertigt !
DS

gez. : Dr . Schott gez. Dr . Betzing »

Der Urkundsbeamte der Geschäftsstellei
geq . : Weidinger .

zur Beglaubigung :
gez. : Keßler , Rechtsanwalt .

4 A.. Wohn ., NeuL.,
III . , - . 1 . 4. 34 zu
Denn. Hohemollern -
ftrnfse 33, II ., bei
Müller , XtUf . 2238

gegenüb. Stadtgart .,
1 Mtn . d. Haupt »
balinbof , ist i .slittft .
Stock eine neujeitf .

4 3.
mit fcefonb . großer
Terrasse,schönsteOst -
« . Südlage , m. voll¬
ständig eiliger. Bad ,
a . l . April . «». auch
spät. , « Pen». Zu
ersr . (Mc « ahnhos.
>>. Schnetzlerftr, ? .
im Laden . (6ZA>)

Restant Kaiserhof&» *.^ ^ ^ ■ KAPPEN -ABEND
In den oberen RVuman . Ebenso am Donnerstag , den 20 . Jan . 1934

2 fett schöne leere

Zimmer
darunter 1 Balkon».,m. sep . Eingang u.
mit Lentral -Heizg.,
in angen ., ruhiger
Wohnung abzugeb .
Ritterstr . S, 2 Tr .

MS« . AI« ., 1 » . 2
B ., a . dorübg . z. d .
Walbstr . SS , HI .

gleiche I

Kristall-
Leuchter

(nicht modern ) zu
günstigen Bedingun -
gen zu kaufen ge -
flicht . Slngek, unter
D252S3- an B . Pr .

♦ Gräfin Hariza 5
Kammer -Llchtspieie 3) 5

AnÄuh,
Stadtgarten-Resiaorant

Bekannt gute bürgerliche Küche !
Reiche Auswahl an Spitzen weinen 1

Monlnger Export !
J *

und Sonmag Igll/ ' lllltefllg » »» !! !
Lokale mit Bilhne für Vereine und
Gesellschaften empfohlen .

löwenradien
Heute erster

Xappetiabend
TANZ — in den stimmungsvolldekorierten Räumen . — 2 Kapellen .

Bardame
für Kappenabende

gesucht.
Angcv . ii . V 3888
an die Bat . Presse.
Ein in all . Haus -
arbeiten beWand.

HaldtaqSmädchen
gesucht. ( FH2S19
Kriegc-str . 12 » , III .

Jung ., nette? , frdl .

Fräulein
sucht Stelle aiS Be-
dienung . Uebern .
nebenbei a. Haus -
arbeit . Am liebsten
au?wärts . Off . u .
B177» an B . Pr .

Mietgesuche

2 -3 3 .--WM .
w . Mans . u . sonst .
Zubeh . v . 2 älter .
Leuten I . d . Oststadt
a . l . März o. früh ,
gesucht . Offert , u .
T1778 an Bad . Pr .

' Siartuereit -
Ziel - carneual

Aufstieg leb . Tains¬
tag und Tonntag .
Startplatz Ecke Aork-
und Soflenstrabe .
Kür ftdele Unter -
Haltung sorgt
Kapelle Lauer

Am Sonntag , den
21 . Januar 1934,
treffen sich ab ü
Uhr die Familien im
„ Haus de ? M .T .B . "

Miete sofort
heizbar ., gut mövl .

Zimmer
Nähe Hauptbahnh .
Schrift !. Angeb . ü .
H 1788 an Bd . Pr .
2 leere Mans .-Zim .
od . tl . I z .-Wohng.
a . 1 . Febr . v . all .»
steh . geb. Frau ge -
sucht . Eilang . uut .
» SB 5036 an Sie
Sönhifche Preise .

Samstag
bei Burchard :

Sporthemd
mit festem Kragen , In modernen Dil
Farben ■ ilvU

^ utxkard
t * acht * n Si« bitte untsrsn Speulalichau ketten

das
große
Spezial¬
geschäft

63 -Mnuni}
mit Bad u . reich!.
Zub ., Vorholzftr . 7,
III ., Stadtgarten -
nähe , auf 1. April
1934 z. vm. Anzus.
Werktag!. 11—17 U.
Näheres ebenda od.

Krtegsstr . 7S. III .,
Tel . 6263 . (6207)

Sonn
53 .* .

mit Zubehör , freie
Lage , a . 1 . April
zu Perm . Rüppur -
rerftr . 61, II .

4 Zimmer -

Wohnung
2 . St ., gr . Mans . ,
in mod. Herrschafts¬
hause ( westl.Eofien »
strotze ) , Südlage , m.
Garten , Et . -Ztrhz .,
Bad , Speisekammer ,
2 Salt ., umstände¬
halber sofort od . 1 .
April zu «ermieten .
Preis ca . 115 .— M
Näh . z. Kesch, -Lt . u .
Telefon INtS .

Schöne
z Z .-Woltnung
a . 1 . April zu vm.
Luifenstr . 71, pt .

Kt. teer. Zim.
a . Mansarde ( Sei -
tenhau ) gesucht.
Angeb . u . N17 »»
an die Bad . Presse.

Schöne
6 Zimmer -Wohnung
neu Herger., Beiert -
hetmer Allee 26, II .
a . 1. Apr . zu verm
Auzus . 11—1, 8- 5 .
Näherei parterre .

2Z .- MHN !W
mit Bad , an nur
Erwachs. , auf 1. 4.
34 zu vm. Zu erfr .
Amalienstr . 20, I .

( gH2516 )
Sehr schöne ?

mW. Zimmer
sofort zu vermlet .
Bad in der Wohng.
ffriedenstr . !i», Ii .

Mödl . Zimmer
zu verm . ( FH2S14
Kaiferstr . 24S. I .
Ein gut möbliertes

Zimmer
mit Loggia und
Dampfbzg . (Park -
str .) bill . zn »erm .
Zu erfr . u . S1786
an die Bad . Presse.

Nismarckftr . 37 »,
Rühe Hauptpost ,2 gut mödt . Einzel -

»immer mit Voll-
Pension vermietet

Pension Scherer .
Schön ., möbl . Zim-
mer fof. zu verm .
Körnerstr . 1, Ecke
Kaiserallee .
Behaglich
mW. Zimmer
sep . Eing ., in gut .
Hause zu vermiet .
14,# monatl . Rob .»
Wagner -Allee 39, pt .

Immobilien

Lebensmittel-keslkiäft
oder ähnlich . 2000
bis 3000 .— , mögl .
mit 3 Zimmer -Wo ».
nung , per 1. April
in Karlsruhe oder
Umg. gesucht. Anss .
Angeb . u . 025262a
an die Bad . Presse.

Kauftjesuche

Thaies -

ReAenmM.
». kauf. ges . Off . u .
HD «371 an Bad .
Presse gil . Hauptp .

Wellblech.

Garage
gebr ., für 4-Sitzer
Auto, zu kauf. ges .
Angeb . u . D 1781
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

im Tanz-lnstitut
Allegri

erlernen Sie noch bis Fasching
den guten und vornehmen Ge -
fellfchaftstanz bei maß . Honorar .

Kaiserstr . 104 , Eingang
Heirenftr . , Telefon 5464

Privat abzugeben :

SerWr. 2, pt.
Tel . 1838

ab SamSiag 3 Uhr.
1 ftfiönes , fläm .
Speiiezinim ., lompl.
1 masi . Schreibtisch ,1 schön. Tisch mit
Grammophin ,1 bronc. Stände»-

lampe,2 antite Uhren,Battonmödel,
Eisschrant,
sonstiger Hansrat ,
getr. Herrentleider.

Zu Verls . Piano m.
gutem Ton, 260 .X ,» «fett, pol . , 80.« ,
Schlaf, , mit atflt .
Epiegelfchr., Malr .,
200.« . Fröhlich ,
Uhinndftr. 12 , An-
u . Berks. ( FH2513

öchreibmM.
zu Verls. ( FH2S12
Kaiferstr . 245, I .

Nähmaschine
Rnndschiss , 65 iWLt« as »erd vk. Miller»
Weinbrennerstr. 29.

( SH2517 )

Ö .« tt . V .-Rltü
gebr ., bill . zu Verl.
Jrion,Schühenstr .4a

( FW5032 >

1 Speisezimmertep«
pich, 1 Herrenzim-
merteppich sowie 3
Brücken , aus Pri¬
vatbesitz 1. Auftrag
sehr btll. «u verkf .
Angeb. u. L 1791
an die Bad. Presse,
Wenig gebraucht«

Continental -
Schreibmaschine

zu Verls . Off . mit.
HI 6366 an Bad ,
Presse MI . Haupt»,

Anngiolk-Blnsc,
Schübe , Gamasche »,
.»ieter-Anzng und
verfch . für 12— 14-
jährig. zu Verls .
Helmholtzstr . 4, I,

( 3H2518J !

Gelrgenhcitstans .
Schlaszimmer

gebraucht , 130 M ,
Schnellwaage, fast
neu, lio .« au vkf .
Beiertheim, Marie -
Alexandraftr . 40, n

Kinderbett, ca. 60
X110 , mit Matr .,
gr . rund . Anszieh -
tisch n. Havelock zu
Verls . Baumeister-
str . 4, IV .
UmzugSwcg. ». Verl.

Waschmaschine
15 M , Konz. gither
10.«, <» a5herd , 3st. ,
n . Backosen <J .u .R .)
» . -Schaukel , Schlitt.
Jollystr. 1«, II ., r

Amiliche Anzeigen

Langtiotzversteigerung.
®ic Gemeinde vlcheSheim versteigert

am 23. Januar 1S34, in ihrem Hiebschlag
nachfolgende Nutzhölzer:
Sl Eichen von 2.49 Fftm. abwärt»,
10 Eschen von 1.27 Fsim. abwärt»,
8 Erlen von 0.52 Sftm. abwärt«,
8 Hainbuchen . . von 0.42 Fsim. abwärts,
3 Kirschbäume . . von 0.73 Fftm. abwärt»,

19 lanad. Pappel» von 1.64 abwärts,
5 Ulmen von 0.42 Fsim. abwärts .

Zusammenkunft um %U Uhr Straß ,
Elchesheim—Würmersheim, Waldeiugaug.
Au» ,üge werden nur auf Bestellung ge -
fertig«. (25136a )

Der Gemeinderat.
Heck , Bürgermeister.
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